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TCelegraphiſche Depeſchen dec Danziger Zeitung. 
Angekommen 11% Uhr Vormittags. 

itona, 28. OHetober. Die „Schleswig⸗Holſtei⸗ 
niſche Zeitung“ erfährt, daß von Seiten des deut. 
ſchen Bundes die Erſtattung eines ſehr bedeutenden 
FTheiles der Koſten für das Bundesegecutionsheer und 
für die Civilverwaltung aus den holſteiniſchen Fi ⸗ 
nanz Erträgen beſchloſſen fei. 


Angekommen 9% Uhr Vormittags. 
London, 22. Hetober. Das Reuter ſche Bureau 
meldet aus Athen vom 2]. Oetober: Die vorgeſtern 
veröffentlichte Botſchaft des Königs von Griechenland 
proponirt die Bildung des Staatsraths. In der 
heutigen Sitzung der Nationalverſammlung erklärten 
die Miniſter, fie würden ohne Bewilligung ihrer Vor⸗ 
ſchläge die Conſtitution nicht unterzeichnen. Die 
Worſchläge werden angenommen mit 136 gegen 
124 Stimmen. ’ 
Angekommen 1% Uhr Nachmittags. 
Eon don, 22. October. Auf Sponneck 's Erfuchen, 
daß England feinen. Einfluß im griechiſchen Parla- 
ment bebufs Beschleunigung der Berfaffungsarbeiten 


a 


5 


3 


in keinerlei Beziehung zu den Parteien riechen ⸗ 
lande, es wünſche nur im Verein mit Frankreich und 
ur land aus allgemeinem Antereffe auf Griechen: 
land einzuwirken, jede Eins jung erachte er für 
Griechenland als nachtheilig. 
(W. T. B.) Celegraphiſ⸗ ichten der Danziger Zeitung. 
5 0 Copen) 1717 70 Beer el 819) Die amt- 
liche „Berlingske Tid.“ bezweifelt die Richtigkeit der deutſcher⸗ 
DE 195 gemachten Angaben, daß däniſcherſeits eine Averſional⸗ 
ſumme von 9 Millionen Thalern als Nachlaß von dem auf 
die Herzogtbümer fallenden Antheile der Staatsſchuld propo⸗ 
nirt ſei, und führt die entſprechende Notiz auf Mittheilungen 
der hieſigen Blätter „Fädrelandet“ und „Dagbladet“ zurück. 
Keöepenbagen, 21. October. (B. B. B.) „Flyvepoſten“ 
ſagt: Die Friedensverhandlungen in Wien ſeien noch nicht 
zum Abſchluß gediehen, da noch vorgeftern finanzielle Auf⸗ 
klärungen an die däniſchen Bevollmächtigten von Kopenhagen 
abgegangen ſeien. — Die Abreiſe des Prinzen von Wales ift 
auf morgen augeſetzt worden. 

an Wien, 21. October. Wie die „General⸗Correſpondenz 
aus Oeſterreich“ vernimmt, wird die amtliche Zeitung morgen 
was kaiſerliche Patent publiziren, durch welches die beiden 
Häuſer des Reichsrathes auf den 12. November einberufen 
werden. 
München, 19. October. (N. fr. Pr.) Herr von der 


2 Pfordten, bisher Bayerns Bundestags ⸗Geſandter, iſt zum 


— men 


Der Gregy'ſche Mord⸗Prozeß. 
(Fortſetzung.) 

Der Präſtvent fragt die Ang, ob ſie eine Auskunft geben 
könne, wober die am Leichnam des Gregy befindlichen Dolch⸗ 

ſtiche herrührten. i a 
Grothe, wüthend auf die Fiſcher zuſpringend, giebt der⸗ 
ſelben die Schuld, und behauptet auf weiteres Befragen des 
Präſtdenten, daß ihm die Fiſcher dies ſelbſt geſagt. 
l Der Präſ, fragt dann die Ang., od fie eine Auskunft 
3% eben könne über vie Fortſchaffung der Sachen zu Roßkamm. 
Vierauf erklärt dieſelbe: Ich wußte, daß Roßkamm mit der 
Quinche bekaunt war und vermuthete, daß die Sachen dort⸗ 
bin geſchafft würden. Gewußt Habe ich dies ncht. — Die 
Bekanntſchat weiß Angeklagte nicht anders zu erllären, als 
ele Bunch cle gehör Dag at. en Möbel Ic Habe 

er Quin e > 

geſchaſſt worden find: geborz, daß die Sachen zu Roßkamm 


Hierauf ſchreitet der Präſident zum Verhör der Qninche. 
Si erklär; Mit Weidner lebte ich in wilder Ehe. Die 3 
Kinder find unehelich. Seit 1 Jabr hat die Fiſcher auf und 

und ab bei mir gewohnt. Sie wohnte mit meinem Sohne 

in einem Zimmer. Sie hat ſich öfter Herren mitgebracht. 

Ich habe mich in „Ehren und die Fiſcher mit ernährt. Gregy 

AR mir bekanut geweſen. ch ging eines Tages auf der 

Straße, als mich ein feiner Herr anredete, der nach den klei⸗ 

nen Füßen der Damen fah: Später traf ich ihn nochmals. 

„Ich lerute ihn nur aus „Menſchenfreundlickkeit“ kennen. Am 

10, April beſuchte er mich. Am 17. April kam er wieder, 

als Kiersty bei uns war. Bald darauf kam mein Sohn und 

gleich darauf die Fiſcher mit einem Herrn. Die Fiſcher rief 
alle in ihr Zimmer. Gregy ließ 2 Seidel holen. Die Fiſcher 
und ich ſaßen auf dem Sopha, Gregy ſetzte ſich zwiſchen uns. 

Er küßte die Fiſcher. Darauf ließ er 3 Knoblauchswürſte 


Sonnabend; 22. October. 


. 7 m — 
anziger Heizung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ „ ce 
zweimai, am Montage nur Nachmittage 5 Uhr. — al, 


anwenden möchte, erwiderte Auffell: England fiche: 


£ 


aus 


| ene des Auswärtigen an Stelle des Freiherrn v. Schrend 
ernannt. 
| Madrid, 20. October. 


„Las Noticias“ erklärt di 
Nachricht für unbegründet, as“ erklärt die 


daß die Regierung die Abſicht 


rr TTT 
Preis pro Quartal 1 Thtr. 15 Sgr., 
Inſerate nehmen an: in Berlin: 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Sagſenſteir & Vogler in Front 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumaun⸗Hartmauns Buckhdlg. 


dice d. 


1864. 


auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Retemeber, in Leipzig: Allgen 


reichiſche Allianz bekämpft, gerade weil Oeſtereich die preu⸗ 
iſche Hegemonſe niemals, ſoweit es in feinen Kräften ſteht, 
wird aufkommen laſſen. Warum freilich die „Nordd. A. Z.“ 


und ihre Geſinnungsgenoſſen trotz alledem, was ſie nicht nur 


habe, dem ſpaniſchen Papiergelde Zwangskours zu verleihen konnten, ſondern auch wirklichwußten, dennoch ibre Stütze 


oder den Werth der Geldmünzen abzuändern. 


Die wean te in Oeſterreich. 

Die conſervalive Preſſe hat uns ſchon lange an Selt⸗ 
ſames gewöhnt. Zu dem Seltſamſten gehört aber der Streit, 
den die „Nordd. Allg. Ztg.“ in den letzten Tagen mit dem 
„Botſchafter“, dem Organ des Herrn v. Schmerling, zur 
Ehrenretlung nicht etwa eines preußiſchen Minifters, fon- 
dern des Grafen Rechberg begonnen hat, eines Staats- 


mannes, der ihre beſonvere Freundſchaft doch nicht am Ende 


gar durch ſo viele nach Berlin adreſſirten, nichts weniger als 
höfliche Noten erworben haben wird. 

Das Wiener Blatt hatte u. A. geſagt: „Die beiden 
Alltirten (Preußen und Oeſterreich), indem ſie mit einander 
den däniſchen Krieg geführt, haben in der That gegenſätz⸗ 
liche Intereſſen verfolgt. Preußen bat für feine deutſche 
Hegemonie gearbeitet, Oeſterreich daſſelbe am Erfolge zu hin⸗ 
dern geſucht.“ Das Berliner Blatt iſt nun über dieſe Aeuße⸗ 
rung in einen hechſt verwunderlichen Zorn gerathen. Es 
erklärt dieſelbe für eine von Herrn v. Schmerling in⸗ 
ſpirirte Verleumdung ſeines eigenen Collegen, des Gra⸗ 

ten Rechberg. Hätte Herr v. Rechberg, ſagt die „N. 
A. Z.“, wirklich fo gehandelt, wie der „Botſchafter“ 
behauptet, jo würde er nichts mehr und nichts weniger 
als einen Betrug begangen haben. Aber „Herr v. Rech⸗ 
berg iſt ein Mann, der feinen Gegner bekämpft, aber 
ihn nicht betrügt.“ Er ſchließt keine Allianzen zu dem Zwecke, 
„die andere allürte Macht an deren Erfolgen zu hindern.“ 

Genzen dieſe Aufſtellung aber iſt nur zweierlei zu erin⸗ 
nern. Einmal nämlich iſt doch in dem betreffenden Vertrage 
als Zweck der Allianz nur die Geltendmachung der Rechte 
Deutſchlands und der Herzogthümer den däniſchen Vergewal⸗ 
tigungen geßenüber angegeben worden, nicht aber die Erringung 
der preußiſchen Hegemonie über Deutſchland. Zweitens aber 
hat ja der Graf Rechberg ſchon Wochen lang vor dem Bes 
Zinne des däniſchen Kriege in einem diplomatiſchen Acten⸗ 
ſtücke, das doch der preußischen Regierung und der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ eben fo bekmnt geworden iſt, wie allen übrigen 
Aeta en und Zeitungen in Euxopa, geradezu erklärt, daß 
K eſterreich ſich der preußiſchen Action gegen Dinenart we⸗ 
ſentlich darum anſchließe, damit Preußen keine weitergehen⸗ 
den Zwecke verfolge, als die Wahrung deutſchen Rechtes und 
die Beſchilzung einc deutſchen Volksſtammes gegen den ge⸗ 
meinſamen Feind. Freilich mag die „Notrd. Allg. Stg.“ ſich 
thörichter Weiſe haben einbilden laſſen, daß Herr v. Rech⸗ 


aus der Allianz mit 
berg Hleibt dennoch 


berg doch in feinem Herzen für die preußiſche Hegemonie 


ſchwärme, und daß er durch ſenes Rundſchreiben nur die 
Gegner der deutſchen Sache habe hinter das Licht führen 
wollen. Aber, wenn Herr v. Schmerling nun den „Bot⸗ 
ſchafter“ ſagen läßt, fein College habe den anderen Mächten 
gegenüber kein falſches Spiel geſpielt, iſt die „Nordd. A. Z.“ 
dadurch etwa zu der Behauptung berechtigt, daß dem Grafen 
Rechberg damit ein Betrug gegen Preußen Schuld 
gegeben werde? Im Gegentheil, das officidfe Blatt und 
leſue Freunde hätten nur Urſache, auf ſich ſelbſt erzürnt zu 
ſein, daß ſie nicht haben ſehen wollen, was ſchon 
vor länger als neun Monaten die ganze nicht von einem 
„conſervativen“ Dunſtkreiſe umnebelte Welt geſehen und ihnen 
geſagt bat. Die ganze liberale Preſſe hat damals die öͤſter⸗ 
——— [H. ſfſ—[L——————ꝛ—53;ĩ——ñ—ñ ͤ 3w-— 


holen. Während wir noch eſſen, kommt Louis herein, ſtürzt 
ſich auf Gregy, die Fiſcher mit ihm. Ich Ab ſo lebe, 

daß ich hinauslief. Als ich zurückkam, war er todt. Auf Auf⸗ 

forderung der Fiſcher zogen wir ihn aus. — „Gott iſt mein 

Zeuge“, daß es fo iſt. a 9 

Auf weiteres Befragen erklärt die Quinche: Als Gregy 

am 10. April bei mir war, war die Fiſcher zu Haufe. Er 

ting damals feinen Pelz und ſeine Uhr. Ich habe mit Nier 


verlegenheit war ich inſofern, als Schwarz Geld haben wollte. 
Aber ich habe ſtets Geld angeſchafft. Am 10 Apt wollte 
mein Sohn ſeine Guitarre verkaufen, warum? weiß ich nicht. 
Aus Geldnoth nicht. — Was mein Sohn mit Kiersky vor⸗ 
gehabt, davon iſt mir nichts bekannt. — Ich habe das Hack 
meſſer meinem Sohn nicht gegeben. Von dem Gelde Gregy's 
weiß ich nichts; ich habe mich um nichts bekümmert. Die Uhr 
iſt von der Fiſcher herausgenommenz die Fiſcher hat auch den 
Trauring des Gregy abgezogen und wahrſcheinlich pertnuft 
Wo? weiß ich nicht. An dem hinter dem Ofen liegenden 
Hackemeſſer war am 18. April Blut, wos ich felbſt abze⸗ 
waſchen habe. An der Einpackung der Leiche in ren Korb 
habe ich mich nicht betheiligt. Woher Korb und Wagen ger 
kommen ſind, weiß ich nicht. 1 
Auf Befragen des St. ⸗ A., warum ſie bei ihren erſten 
Vernehmungen ganz anders ausgeſagt, nämlich ausführli 
den Hergang der Ermordung als Augenzeuge erzählt habe, 
erwiderte die Quinche: Ich befand mich im großen Irrthum 
am 17. und 18. April; ich war ganz perplex; die Fiſcher hot 
mir den Perpaiig erzählt. — Das Hackemeſſer war ſehr 
ſtumpf. Ich habe es dernach für 9 Pf. an den Trödle 
Hempel verkauft. — Den Roßkamm kenne ich ſeit 12 Jah- 
ren; er hat meine Um züge beſorgt; ich habe feiner Fran 
öfter Kleidungsſtücke verkauft, wenn ich in Noth war. Au 
die Fiſcher war am 20. April dabei, als wir das Packet zu 
Roßkamm brachten. Ich habe das Packet durch's Fenſter 
gereicht. Roßkamm ſollte mir Geld leihen, hat es aber nicht 
ethan. f 
l 2 Roß kamm, zur Auslaſſung über die ihm zur 
Laſt gelegten Handlungen aufgefordert, beſtreitet feine Schuld. 
Er erklärt: Die Quinche ſei ihm bekannt, ob feine Frau Sa⸗ 
chen von ihr gekauft habe, wiſſe er nicht. Grothe ſei ihm 


und ihr ganzes Heil in Oeſterreich ſuchten, das haben wir 


ſchon bei früheren Gelegenheiten jo offen dargelegt, daß wir 


jetzt nicht mehr darüber zu reden nöthig haben. Wohl aber 
müſſen wir au etwas Anderes erinner. 

Die öſterreichiſche Politik gegenüber Deutſchland und 
Preußen wird vielleicht noch mehr als ein Menſchenalter hin⸗ 
durch im Großen und Ganzen ſtets dieſelbe ſein, ob nun ein 
conſervatives oder ein liberales Miniſterium an der Spitze 
ſteht. Auch der liberalſte und deutſcheſte Oeſterreicher iſt weit 
mehr ein Oeſterreicher als ein Deutſcher. Er wird ſehr viel 
weniger Schmerz darüber empfinden, wenn das deutſche Rhein⸗ 
land von den Franzoſen, als wenn das italieniſche Venetien 
von Victor Emanuel erobert würde. Ferner ſind conſervative 
und liberale Oeſterreicher darin vollkommen einig, daß einer 
preußiſchen Hegemonie mit aller Kraft entgegengearbeitet wer⸗ 
den muß. Dem Grafen Rechberg wurde es daher als ein 
großer Fehler angerechnet, daß er auf die preußiſche Allianz 
gegen Dänemark ſich eingelaſſen hat, und dadurch in die Lage 
gekommen iſt, wider Willen das preußiſche Streben nach He⸗ 
gemonie zu unterſtützen. Man wirft ihm vor (ob mit Recht 
oder Unrecht, laſſen wir dahin geſtellt), daß er durch 
ſeine Vorliebe für die von Herrn von Bismarck in 
den inneren Fragen befolgte Politik ſich zu einem ſo bedenk⸗ 
lichen Bündniſſe haben beſtimmen laſſen. Auch Politiker von 
durchaus nicht liberaler Farbe tadeln dieſe wirkliche oder ver⸗ 
meintliche Sympathien⸗Politik, und der Hof ſelbſt iſt gerade 
jetzt am bedenklichſten geworden, weil die Allianz mit Preu⸗ 
den ihm das Mißtrauen Frankreichs zuziehen könnte. Aus 
dieſen Gründen iſt die gegenwärtige Miniſterkriſis in Wien 
entjtanden. In ihrer Beſtürzung über dieſelbe legt die „N. 
A. Z.“ nun in ihren Artikeln vom 18. und 19. October mit 
fo maßloſem Eifer eine Lanze für den Mann ein, den ſie als 
die feſteſte Stütze für die ihr und 55 Sache ganz un⸗ 
entbehrliche öſterreichiſche Allianz betrachtet. Aber 


es if, wenn die Mittheilungen glaubwürdiger Berichterſtatter u 


Beachtung verdienen, doch ſehr möglich, daß das Schmer⸗ 
lin g'ſche Programm: „Liberalere Geſetzgebung, Heraustreten 
it Preußen“ ſiegt, und — Herr v. Re ch⸗ 
Diner, wenigſtens vorläufig. Denn 
der edle Graf iſt, diesmal freilich zum Aerger der „Nordd. 
Allg Ztg.“, ein Staatsmann gerade nach ihrem eigenen Re⸗ 
cepte, ein Mann, der die Maxime befolgt, „daß die politiſche 
Anſicht ſich ſtets nach der veränderten politiſchen Sachlage 
modificiren muß.“ 3 


Politiſche Ueberſicht. 

Man ſchreibt offizibs: „Ein Wiener Blatt erzählt, daß 
in Kiſſingen Vereinbarungen verabredet und in Carlsbad die 
bezüglichen Dokumente ven den drei Oſtmächten unterzeichnet 
worden ſeien. Es iſt dies eine neue Auflage von den vielen 
Heiligen⸗Allianzj⸗ Gerüchten. Rußland ſoll ſich gleichzeitig 
verpflichtet haben, mit Frankreich kein Bündniß zu ſchließen. 
Es iſt 1 97 hiervon wahr, wie uns verſichert wird. Aehn⸗ 
lich verhält es ſich mit den Angaben der „Köln. Ztg.“, daß 
man am 20. d. die Antwort Preußens auf die von Oeſter⸗ 
reich geſtellten Propofitionen in der Handelsfrage in Wien 
erwartete. Wie ich höre, iſt die Antwort noch nicht adge⸗ 
faßt und geſchrieben.“ 


— — — ———— —— — 

dem Namen nach bekannt geweſen. — Die Sitzung wurde 

nach 5 Uhr geſchloſſen. 
Zweite Sitzung. 

Der St. A. Romberg nimmt das Wort. 


„Es iſt mir 


äußerlich zu Ohren gekommen, daß der beim Stadtgericht ans 


geſtellte Canzleirath Bergemann einmal in einer Unterſtützungs⸗ 
Sache den Quinche'ſchen Keller beſucht und dort einen Mann 


und ein junges Mädchen in beſonderer Stellung angetroffen 
mand davon geſprochen, ihm die Uhr wegzunehmen. In Geld⸗ 8 5 


hat. Die Wittwe Ouiuche hat ihn in auffälliger und ver⸗ 


dächtiger Weiſe nach der Uhr gefragt. Es ſcheint mir wich⸗ 


— . — — —— — 4k—ẽ— — 


tig, dieſe Thatſache feſtzuſtellen und ich bitte, Herrn Berge⸗ 
mann als Beulen zu laden; e wird derſelbe 
uns auch noch ſpeciellere Angaben über die Verhältniſſe, in 
denen die Familie Quinche gelebt hat, zu machen im 
Stande ſein. u 

Das Gericht beſchließt, den Zeugen laden zu laſſen. 4 

Auf Befragen des Präſidenten an die Ouiuche und Fi⸗ 
ſcher, in welchen Verhältniſſen ſie gelebt, giebt die Fiſcher an, 
fie habe durch Singen in Lokalen täglich 12 — 15 Sgr., 
Sonntags das doppelte verdient, und dies an Grothe regel- 
mäßig abgegeben, weil ſtets große Noth gewefen. Die Quinche 
beſtreitet, daß Noth vorhanden geweſen, fie will immer Geld 
gehabt haben, und zwar will ſie es zum Theil durch Bettel⸗ 
briefe, die Grothe ausgetragen, erlangt haben, und dann da⸗ 
durch, daß Grothe Gänge gelaufen. R 

Es folgt nun Beweisaufnahme. Dr. Döbbelin, ein Ver⸗ 
wandter Gregys, ſchildert den Profeſſor Grezy als einen 
ſtreng ſtttlichen, anſpruchstoſen, wiſſenſchaftlich gebildeten bus 
manen Mann. Derſelbe habe eine muſtergiltige Ehe geführt, 
ſparſam, regelmäßig und zurückgezogen gelebt. Weiter ſagt 
der Zeuge, er glaube, daß der Ermordete wahrſcheinlich durch 
einen Act der Humanität in den Keller geführt worden ſei, 
daß er wahrſcheinlich dort einen franzöſiſchen Brief habe 
ſchreiben wollen, den man von ihm wünſchte. 

Es wurden nun eine Reibe von Zeugen gehört, welche 
ausſchließlich die allgemein bekannten Thatſachen bekundeten, 
welche ſich auf das Auffinden der Leiche, den Zuſtand in dem 
dieſelbe ſich zeigte u. ſ. w. bezogen. 
„Auf dieſe Zeugen folgte dann das Gutachten des gericht⸗ 
lichen Pyyſtcus, Sanitätsrath Dr. Koblanck. Dieſer er⸗ 
klärte, daß unter ſämmtlichen am Kopfe der Leiche gefundenen 


ft 


Es ift unzweifelhaft, daß die Kriſis in Wien haupt⸗ 
ſächlich auch mit dem Verhältniß Oeſterreichs zu Preußen und 
mit der Zollangelegenheit im Zuſammenhange ſteht. Die 
„feudale Correſpondenz“ ſchreibt darüber: „Nach zuverläſſigen 
Berichten aus Wien iſt die dortige Miniſter⸗Kriſis keines ⸗ 
wegs zu Ende. Es handelt ſich vorzugsweiſe um Perſön⸗ 
lichkeiten. Der Staatsmann, welcher Herrn v. Rechberg zu 
verdrängen ſucht, hat kein beſtimmtes Programm aufgeftellt, er 
beſitzt nur vielen Ehrgeiz und viel Selbſtbewußtſein, welches ihn 
belehrt, daß er unter Umſtänden wohl fähig ſein würde, ein 
Programm aufzuſtellen. Die Sache, welche bei den Angriffen 
wider Herrn v. Rechberg als ein Haupt⸗Element der Schuld 
des Letzteren hervorgekehrt wird, iſt die Zoll⸗Angelegen⸗ 


heit. Aber dieſe iſt ja noch nicht zum Abſchluß gediehen, 


da gewiſſe Entſchließungen der preußiſchen Regierung 
zu erwirken find (), vor deren Einlauf das Facit niche ge⸗ 
zogen werden kann. Vor der Rückkehr des Herrn v. Bis⸗ 
marck dürften jene Beſchlüſſe nicht gefaßt werden; vor jenem 
Zeitpunkt wird alſo wahrſcheinlich auch die Wiener Miniſter⸗ 
Kriſis nicht zur Entſcheidung gedeihen. Die Meinung, daß 
Herr v. Rechberg ſich halten wird, iſt ſelbſt in Wien die vor⸗ 
wiegende.“ 

Gleichzeitig droht die feudale Correſpondenz geradezu 
mit einer Aenderung der preußiſchen Politik für den Fall, 
daß Graf Rechberg geſtürzt werde. Sie ſagt: „Man begeg⸗ 
net in Wiener Blättern der Andeutung, daß, ſobald die Mo⸗ 
dification des Miniſteriums zu Wien bewirkt ſei, die öſter⸗ 
reichiſche Politik eine Richtung einſchlagen ſolle, auf welcher 
man nicht blos die preußiſche Allianz überflüſſig machen, fon« 
dern gegen die Tendenzen Preußens operiren werde. 8 iſt 
gut, eine ſolche Warnung bei Zeiten zu erhalten. Auch ſind 
wir überzeugt, daß ſie eine aufmerkſame Würdigung finden 
wird, damit der angedeuteten Eventualität bei Zeiten die ge⸗ 
eignete Vorkehrung entgegentrete.“ 

Die Wiener „Preſſe“ beſchäftigt ſich in ihrer letzten Num⸗ 
mer mit der Frage über die definitive Geſtaltung der 
Herzogthümer. Sie ſagt: „Das wichtigſte Moment der gan⸗ 
zen Frage iſt offenbar, daß Preußen in keinem Falle eine 
Sonderſtellung in oder gegenüber den Herzogthümern zus 
geſtanden werden kann; denn das hieße den ganzen Bund 
preisgeben. Bedücfen die Herzogthümer beſonderer Garantie, 
ſo muß ſie der Bund geben.“ Da haben wir's! Natürlich 
fordert die „Preſſe“, daß, wenn Kiel zum Bundeshafen und 
Rendsburg zur Bundesfeſtung gemacht werde, der Bund für 
beide das Geld und die Beſatzung liefern müſſe. Aber eigent⸗ 
lich iſt nach der Meinung des Wiener Blattes gar nicht ein⸗ 
mal nöthig, daß Rendsburg Bundesfeſtung oper Kiel Kriegs- 
hafen iſt. „Der beſte Kriegshafen für die Oſtſee iſt zur Zeit 
Danzig.“ () Mehr brauche ja Preußen nicht. Schließlich 
will die „Preſſe auch nichts von einer Annectirung Lauenburgs 
willen, ſondern fie fordert, daß das „Schickſal der Herzog⸗ 
thümer unbedingt in die Hände des Bundes gelegt werde, 
welcher dann auch die Kriegskoſten bezahlen müſſe.“ Der 
eigenthümliche Artikel ſchließt wie folgt: „Oeſterreichs Pflicht, 
Oeſterreichs Intereſſe erheiſcht, daß es die Eutſcheidung 
der Frage lediglich dem Bunde überweiſt, und für ſich nur 
das Recht auf entſprechende Eutſchädigung für die aufgewen⸗ 
deten Kriegskoſten erhebt.“ 


Nach einer tel. Depeſche der raf dd ta.“ meldet der 
geſtrige Wiener „Botſchafter“: Graf techberg habe an das 
franzöſiſche Cabinet eine Note, welche die Bürgſchaſt für die 
zwiſchen Oeſterreich und Frankreich beſtehenden freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen bietet, und eine gleichartige Note auch nach 
Rom gerichtet. 


Verpflichtungen in Betreff der Ausnahmeſtellung nachkomme, 
die es Oeſterreich durch den Handelsvertrag bereitet habe. Man 
wird nun ſagen, daß das Einverſtändniß zwiſchen Oeſterreich 
und Preußen, in fo fern es die ſchleswig⸗holſteiniſche Affaire 
betrifft, nicht geläugnet werden kann. Aber in dieſer Bezie⸗ 
hung hat auch niemals ein Einverſtändniß geherrſcht. Es fand 
nur eine gleichzeitige Action ſtatt. Dieſelbe war durch die 
Macht der Dinge geboten: für Preußen durch die Noth⸗ 
wendigkeit, die erſte Macht auf der Breſche zu ſein, 
da es ſich um ein deulſches Haupt⸗Intereſſe handelte, und 
für Oeſterreich durch die Unmöglichkeit, noch länger der Ver⸗ 
theidiger des Londoner Vertrages zu bleiben, ohne einen Ver⸗ 
rath an Deutſchland zu begehen. Dies hat Herr v. Schmer⸗ 
ling, der noch immer von der Suprematie Oeſterreichs in 
Deutſchland träumt, ſeit dem Beginn der ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Affaire eingeſehen. Wenn der Graf von Rechberg ſei⸗ 
ner Anſicht war, wenn die Geſchicklichkeit des Herrn v. Bis⸗ 
marck darin beſtand, das Dilemma, welches Oeſterreich 
drängte, zu benutzen, ſo iſt Herr von Schmerling heute nicht 
berechtigt, dem öſterreichiſchen Miniſter des Aeußern Vorwürfe 
zu machen. Der Graf v. Rechberg kann in allen Fällen ſich 
das Verdienſt zueinnen, zur Befreiung der von ganz Deutſch⸗ 
land beanſpruchten Herzogthümer beigetragen zu haben.“ 
—— 


Berlin, 21. October. Der König beſuchte am Don⸗ 
nerſtag das Victoria⸗Theater. Nach dem Schluß der Vor⸗ 
ſtellung verabſchiedete 15 der Erzherzog Leopold und trat 
411 Uhr mit feinen Cavalieren über Breslau die Rückreise 
nach Wie an. x * 

— Der Fürſt von Hohenzollern⸗Sigmaringen hat, 
nach erhaltener Zuſtimmung der öſterreichiſchen Regierung, 
eine großen Beſitzungen in Böhmen als Fideicommiß con⸗ 
tituirt. Beim Ausſterben der Familie des Errichters geht 
das Fideicommiß an die preußiſche Königsfamilie über. 

— Für die nächſte Landtagsſeſſion Reben, wie der „P. 
hört, folgende legislatoriſche Vorlagen zu erwarten: eine neue 
Hypothekenordnung, eine Wegeordnung, mehrere Eiſenbahn⸗ 
ur und die Militairnovelle. 

— Der Redacteur der „Vollszeitung“, Herr Hermann 
Holdheim, ſtand am 21. d. Mis. vor Gericht unter der Au⸗ 
llage, durch einen in der Nummer vom 21. Mai d. J. ent- 
haltenen Artikel die Mennoniten beleidigt zu haben. Der 
Gerichtshof erkannte auf Freisprechung. — Die mit Beſchlag 
belegte Nr. 2 der „Verfaſſung“ iſt freigegeben worden. 

— Der Miniſter des Junern hat in Merſeburg bei 
einem Feſtmahl, welches ihm ein Theil der Provinzialſtände 
und die Königl. Behörden gaben, folgenden Toaſt ausgebracht: 

„Ich bin nicht fremd unter Ihnen. Gegenüber meinem 
hochverehrten früheren Präſidenten, unter deſſen Leitung ich 
Jahre lang hier gearbeitet und gelernt habe, inmitten vieler 
alter Freunde und Bekannten, die zu provinzialſtändiſchen 
Berathungen hier zuſammen gekommen ſind, fühle ich mich 
heimiſch, und halte mich deshalb zu der mir angeſonnenen 
Ehre berechtigt, das Lebehoch auf des Königs Mafeſtät aus- 
zubringen. Gönnen wir dem Könige die Genugthuung, die 
er über Preußens Siege auf dem Schlachtfelde und auf dem 
Felde der Diplomatie empfunden haben muß und die Ihn 
hoffentlich für die vielen trüben und ſchweren Stunden ent⸗ 
ſchädigt hat, welche Seiner Majeſtät im vorigen Jahre 
bereitet worden ſind. Wünſchen wir dem Könige, daß bald 
auch die Schatten verſchwinden, welche letzt noch den inneren 
politiſchen Horizont unſeres Vaterlandes verdunkeln, und hel. 
fen wir, Jeder nach ſeiner Kraft, daß dieſer Wunſch ſo bald als 
möglich in Erfüllung gehe. Sprechen wir nicht von Ver⸗ 
ſöhnung: über Principien verſöhnt man ſich nicht; aber wir⸗ 
ken wie unermüdlich für Aufklärung und Verſtändigung! Sr. 


Der Pariſer „Temps“ enthält heute unter der Form | Majeftät Regierung will nicht die Herrſchaft von Perſonen, 


eines Briefes aus Wien eine längere diplomatiſche Mitthei⸗ 
lung. Es heißt darin: „Die Verſchiedenheit zwiſchen den 
Intereſſen Oeſterreichs und denen Preußens iſt der Art, daß 
man ſich über keine Fragen verſtändigen kann. Die Hoffnun⸗ 
gen, welche gewiſſe Mitglieder des Wiener Cabinets während 
einiger Zeit Betreſſs einer Verſtäudigung mit Preußen, na⸗ 
mentlich in der Zollfrage, gehegt haben, waren ſchuld an den 
Streitigkeiten im Ministerium, fo daß wir uns heute in einer 
wahren Miniſterkriſis befinden. Herr v. Schmerling, der 
niemals ernſtlich auf die preußiſche Allianz gezählt hat, ſucht 
feine Verantwortlichkeit ſicher zu ſtellen, indem er in den offi⸗ 
ciöfen Journalen und in der „Allgemeinen Zeitung“ die opti⸗ 
miſtiſche Politik des Grafen Rechberg angreifen läßt. Die 
Fraction des Miniſteriums, welcher derſelbe 1 geht 
aber noch weiter und macht Preußen den Vorwurf, daß es, 
weit davon entfernt, neue Verbindlichkeiten e gezen⸗ 
über eingegangen zu ſein, ſelbſt nicht einmal ſeinen früheren 
— — —— —— — — 


Wunden faſt jede einzelne ſchon an ſich abſolut tödtlich ge⸗ 
weſen ſei und begutachtete dann namentlich: 1) daß die an 
der Bruſt gefundenen blutunterlaufenen Flecke ihrer Beſchaf⸗ 
fenheit 85 als von Stößen und Schlägen mit dem eiſernen 
Spannringe herrührend mit größter! ahrſcheinlichkeit zu er- 


ſondern den Sieg der guten Sache, und dieſer Sieg wird 
nicht fehlen, wenn wir Alle, die wir zu unſerm Königlichen 
Herrn ſtehen, unſer Beſtes daran ſetzen, ihn in feinen Abſich⸗ 
ten zu unterſtützen. Gott erhalte Se. Maj.] Es lebe unſer 
wohlwollender, edler, feſter König Wilhelm!“ 

— Dem Geh. Staatsrath Franke iſt, wie aus Coburg 
berichtet wird, das Geſuch um Verlängerung ſeines Urlaubs 
genehmigt worden. Derſelbe hat kürzlich ein Haus in Kiel 
gekauft und ſeine Familie dahin nachkommen laſſen. Der 
Geheime Regierungsrath Samwer war einige Tage auf 
Urlaub in Coburg, wird aber in nächſter Zeit nach Kiel zu⸗ 
rückkehren. ö 

Sommerfeld, 19. Oct. (Nat. Ztg.) Auch unſerer Stadt 
will es nicht gelingen, das Magiſtrats⸗Collegium zu vervoll⸗ 
ſtändigen. Für die am 1. Juli d. J. ausſcheidenden drei 
Rathsherren Schramke, Thoeldtau und Heisler wurden bes 
reits am November v. J. die Herren Rathsherr Heisler, 


markte transportirt worden war, ſetzten wir die begonnenen 
Unterſuchungen der Keller-Localität fort. Zuerſt entdeckten 
wir, daß die Wand an einigen Stellen abgewaſchen war. 
Wir fanden den Dolch, den Spannring und eine Quantität 
Rockknöpfe vor, welche Blutflede zeigten. Die ganze Sache 


achten ſeien; 2) daß die vorgefundenen Stichwunden mit dem ‘| wurde bekannt und auch zwei Korbmachergeſellen hörten da⸗ 


im Quincheiſchen Keller ebenfalls in Beſchlag genommen 
ſcharf geſchliffenen Dolch, 3) daß die übrigen Kopfwunden 
aber mit dem mehrfach von dem Ang. beſchriebenen Hackmeſſer 
beigebracht find. — Herr Dr. Koblanck verſichert ferner, daß 
auf die geſchehene Weiſe nur ein nüchterner Menſch verfahren 
haben könne. 

Der Chemiker Dr. Sonnenſchein berichtet demnächſt über 
die Blutflecken und Gehirnflecken, die er, an der Wand und 
Möbeln umher geſpritzt, gefunden und wiſſenſchaftlich nach⸗ 
gewieſen hat. 

Der Criminal⸗Inſpector Bormann ſchildert nun die Art 
und Weiſe der Ermittelung der Gregy'ſchen Mörder. Tag 
und Nacht hätte man recherchirt, bis am 2. Mai ein Colpor⸗ 
teur mitgetheilt habe, daß der Wirth des Hauſes, wo die 
Quinche wohnte, im Keller der letzteren am Abende des 17. 
April verdächtiges Geräuſch, namentlich Schreien, gehört; 
daß aber nicht geöffnet worden, als er Einlaß begehrt habe. 
In Folge deſſen begaben wir uns am nächſten Morgen in den 
Keller. Wir fanden die ganze Familie, die Fiſcher lag in 
einem Bett, in dem ſie jedenfalls mit Louis Grothe zuſam⸗ 
men gelegen, denn das andere Bett hatte die Quinche mit dem 
jüngeren Sohne inne. Die ganze Localität und die in der⸗ 
ſelben beſinvliche Geſellſchaft machte den Eindruck der Unheim⸗ 
lichteit. Wir begannen nun eine nähere Inſpection. Zuerſt 
fand ich in einem Schranke ein Doppelterzerol mit aufgeſetz⸗ 
ten Zündhütchen. Außerdem aber fand ich in demſelben 
Schranke auch Blutflecke. Nähere Erkundigungen, die ich ein⸗ 
zog, ergaben nun, daß die Quinche ſchlechte Anteriora hatte, 
und ich fand mich veranlaßt, ſämmtliche Perſonen verhaften 
zu laſſen. Als ich ihnen dies mittheilte, fragte Louis Grothe 
ſeine Mutter: „Was wollen denn die Männer eigentlich hier?“ 
ergriff dann das Terzerol und legte es auf den Criminal 
Commiſſaxius Pick an. Es ward ihm ſofort entriffen, er er⸗ 
griffen, überwältigt und gebunden. Nachdem die ganze Ger 
ſellſchaft nach den Bureaux der Criminalpolizei am Molken⸗ 


von. Dieſelben meldeten ſich bei uns und gaben an, daß fie, 
als fie bei einem Trödler in der Prinzenſtrate einen Rock 
laufen wollten, von einem jungen Mann, den fie dort getrof⸗ 
fen, nach dem Oranienplatze 20 in den Keller der Quinche 
gewieſen worden wären, wo ihnen ein Rock gezeigt worden 
ei, den fie für 3 ½ A gekauft hätten Sie eferben uns den 

ock ab. Er iſt als derjenige recognodcitt worden, den Gregy 
am Tage ſeiner Ermordung getragen hat. Auf die Verneh⸗ 
mung des Criminal-Commiſſarius Pick verzichtet der Staats⸗ 


nwalt. 

Criminalcommiſſar Weber: Der Nachtwächter Lehmann 
wurde über das Treiben von uns vernommen, welches im 
Keller der Quinche in der Trebbiner Straße geherrſcht habe. 
Er ſagte aus, daß ſich ein Mal ein Mann bei ihm gemeldet 
habe, der in den Keller gegangen ſei, um dort zu näch⸗ 
tigen; er beſchwerte ſich nun, daß die Fiſcher ihm 
17% Sgr. abgenommen, ihm dann aber das Ver⸗ 
langte nicht geſtattet habe. — Auch noch ein zweiter Fall 

leicher Art hatte gefpirlt. Ein gewiſſer Ziehm, der in der⸗ 

ſelben Gegend wohnt und einmal zu gleichem Zwecke in den 
Keller gegangen, habe erklärt, daß die Fiſcher, nachdem ſie 
bei ſeinem Beſuche das Licht ausgelöſcht, ihm einen Ring 
vom Finger gezogen habe. Nachtwächter Lehmann und Ren- 
tier Ziehm beftätigen die Weber'ſche Ausſage. Die Fiſcher 
beſtreitet dies und meint, der Ring wäre nichts werth ge⸗ 
weſen — Ziehm hätte ihr denſelben angeſchmiert. 

Hierauf ſagt der Zeuge Eigenthümer Bonzel aus: Als 

Beſitzer des Hauſes Oranienſtraße 20, wo die Quinche wohnte, 
habe er am 17. April Abends Lärm gehört. Der Lärm hatte 
ihm von Männerſtimmen herrührend geſchienen. Schmerzens⸗ 
3 5 habe er nicht gehört, dagegen dumpfes Stöhnen. Am 
olgenden Tage habe er die Quinche darüber befragt, und die. 
ſelbe habe erwidert: „Wenn mein Sohn betrunken iſt, dann 
iſt er gar kein Menſch. Er hat den Lärm gemacht, er hat 
mich geſchlagen.“ (Fortſ. folgt.) 


Stadtverordnete Schliewiensky und Fabrilbeſitzer Martiere, 


welcher früher ſchon längere Zeit Ralhaherr war, gewählt, 
ihnen aber ſelbſt auf dieſſeitige Beſchwerde bis an den Mi⸗ 
niſter des Innern die Beſtätigung verſagt. Eine am 3. Juni 
vorgenommene zweite Wahl fiel auf den Rathsherrn Thoeldtau 
und die Stadtvernrdneten Kulcke und Gallus, doch wurden 
auch dieſe Herren nicht beſtätigt. Nach der am 2. Juli c. 
vorgenommenen dritten Wahl, aus welcher die Stadtverord⸗ 
neten Schubert und Büttner und der Kaufmann Quandt ber» 
vorgingen, wurde Herr Schubert allein beſtätigt. In der nun 
am 13. September vorgenommenen vierten Wahl ſind die 
Herren Stadtverordneten⸗Vorſteher Schmidt und deſſen Stelle 
vertreter Pannott gewählt worden; beide hal en nun zwar die 
Wahl abgelehnt, weil bereits 8 ihrer Mitbürger durch das⸗ 
ſelbe Vertrauen zu der Verwaltung der vacanten Stellen be⸗ 
rufen, ihnen aber deren Uebernahme durch die Nichtbeſtäti⸗ 
gung der höheren Behörden unmöglich gemacht worden; die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung hat dieſen Ablehnungsgrund 
aber für nichtig gehalten und es iſt nun die Entſcheidung der 
Kgl. Regierung abzuwarten. 

Hamm, 18. October. [Verweigerung des Corpo⸗ 
rationsrechts.] Die Eingabe des Schützenvereins, um Ver⸗ 
leihung von Cerporationsrechten, iſt vom Miniſterium mit 
dem Beſcheide abgelehnt worden, daß die unzureichenden Ver⸗ 
mögensverhältniſſe des Vereins eine Berückſichtigung des betr, 
Antrages nicht thunlich erſcheinen ließen. Nach dem von der 
Behörde eingeforderten Status aber beläuft ſich das Vermö⸗ 
gen des Vereins auf 4500 . 

England. Lon don, 19. Oct. Der Herzog von Newcaſtle 
ift geftern Abend auf feinem Gute Clumber in Nottinghamſhire im 
Aller von 63 Jahren geſtorben. Man war auf die Nachricht von 
5 5 Tode längſt vorbereitet, da die Geſundheit des Herzogs 
chon völlig zerrüttet war, ehe er ſich genöthigt jab, die Verwaltung 


n des Colonial⸗Miniſteriums, in andere Hände nieder⸗ 


rankreich. In Paris eirculirt ein 
0 ſich noch — den Titel eines Bam, _ — — 
rung beilegt), wonach die franzöſiſche Regierung eiklärt belle, daß 
jeue polniſchen Emigranten, welche aus Engjand, Belgien und Italien 
und aus der Schweiz nach Frankreich kommen, keine Unterſtützungen 
aus Staatsmitteln ersalten würden. 

— Der „Courrier von Orau“ freut fi, „zuerſt die gute Bote 
ſchaft bringen zu können, freilich ohne ihre Richtigkeit zu verburgen, 
daß der Herzog von Magenta einen baldigen Beſuch des Kaiſers in 
Algerien in Ausſicht geſtellt habe. ; 

— Der zwiſchen der Börſe und Chantenay courſirende Omnis 
bus hat jetzt die Pferde abgeſchafft und bedient ſich einer Straßen⸗ 
Loeomotive. 

Danzig, den 22. October. 

* Hente Abend 7 Uhr findet im Gewerbeh auſe die 
Verſammlung der Gemeindewähler der dritten btheilung 
ſtatt. Wir machen diejenigen unſerer Leſer, welche der drit⸗ 
ten Abtheilung angehören, hiermit auf dieſe Verſammlung 
aufmerkſam. f 

* Im Schneidergewerkshauſe fand geſtern Abend eine 
Generalverſammlung des Innungs⸗Vereins zur Beſpre⸗ 
chung der Stadtverordneten Wahlen ſtatt. Der Vorſitende 
des Vereins, Herr Bäckermeiſter und Stadtverordnete Bid, 
eröffnete dieſelbe 1 Stunde nach der angeſetzten Zeit; es hal⸗ 
ten ſich im Ganzen ca. 50 Perſonen eingefunden, darunter 
eine Anzahl nicht zum Verein gehörender Perſonen. Herr 


ich erwähnte zuvörderſt, daß di e 
Bine naht AU a8 een er M5 f 


leider nur 21 Mitglieder erſchienen wären. Redner macht 
hierauf auf die beſondere Wichtigkeit der bevorſtehenden Wah⸗ 
len aufmerkſam. Nach feiner Anſicht müſſen diesmal ganz 
andere Männer gewählt werden; die jetzt beſtehende Stadt⸗ 
verordneten Verſammlung habe ihre Schuldigkeit nicht erfüllt. 
Wenn die Bürgerſchaft wieder ſolche Männer wähle, jo müfle 
erwartet werden, daß die Stadt binnen wenigen Jahren in 
eine Schuldenlaſt geſtürzt ſei, für deren Tilgung noch Kind 
und Kindeskind ſchwere Opfer zu bringen hätten. Herr Pich 
hebt dann beſonders hervor, wie man diesmal bei den Wahlen 
zu Werke gegangen; bei früheren derartigen Gelegenheiten 
wäre ſtets jedem Bürger ein gedrucktes Verzeichniß ſämmt⸗ 
licher Gemeindewähler ins Haus gebracht worden, damit er 
ſich bequem orientiren könne, in welche Abtheilung er gehöre. 
Diesmal habe die Stadtverordneten⸗Verſammlung aus über⸗ 
großer Sparfamteit die Bewilligung der Mittel für dieſe 
Druckarbeiten als überflüſſige Ausgabe abgelehnt. Er legt 
den Anweſenden beſonders aus Herz, diesmal als freie con⸗ 
ſtitutienelle Bürger an den Wahltiſch zu treten und jede Be⸗ 
vormundung ſtrenge von ſich zu weiſen; beſonders ſeien ſolche 
Perjönlichleiten zu meiden, welche als Mantelträger bekannt 
wären und als Stimmenſammler fungiren wollten. Die 
dritte Abtheilung ſolle nur Männer aus ihrer Mitte wählen. 
Ec macht dann den Vorſchlag, in der auf heute (Sonnabend) 
anberaumten Verſammlung im Gewerbehauſe zahlreich zu er⸗ 
ſcheinen. Als beſonders wirkſam für den Ausfall der Wah⸗ 
len ſchlägt Herr Pi ch vor, die Zahl der Bezirlscomitsmitglier 
der ſo hoch wie möglich zu nehmen, etwa 20 25; dieſe müß⸗ 
ten in geſchleſſener Phalanx auf dem Wahlplatze erſcheinen; 
ſie würden dann, wenn ſie nicht verſäumt hätten, ſich durch 
Gleichgeſinnte an Zahl noch zu verſtärken, in jedem Bezirke 
den Sieg erringen. Der Schuhmachermeiſter a. D. jetzige 
Leihamtsgehilfe Herr Feldmeyer und der Schloſſermeiſter 
Herr Teichgräber warnten die Verſammlung vor Indiffe⸗ 
rentismus; man milſſe auf Alles gefaßt fein; es wäre 3. B. 
möglich, daß die Sonnabends⸗Verſammlung im Gewerbe⸗ 
hauſe ſofort zur Aufſtellung von Candidaten ſchritte. Daher 
ſei es rathſam, auch hier ſchon ſich über die Candldatenliſte 
für die Comites wie für die Stadtverordneten felbft 
zu verſtändigen. Mehrere Anweſende, die den Auf⸗ 
ruf zur Berjammlung im Gewerbehauſe mitunterzeichnet 
haben, gaben 2 — die Erklärung ab, daß die de⸗ 
finitive Auſſtellung von Candidaten durchans nicht beabſich⸗ 
tigt werde, und die Vorgenannten ließen in Folge deſſen ihre 
Anträge fallen. Noch einige andere Redner mahnten zur 
Einigkeit und ſprachen die Bitte aus, von dieſer rein commu⸗ 
nalen Angelegenheit jede Einmiſchung von Politik fern zu 
halten. Man gab ſich hierauf das Verſprechen, im Gewerbe⸗ 
hauſe möglichſt zahlreich zu erſcheinen. 

* Der Verfaſſer des „Eingeſandt“ im hieſigen „Dofb., 
der ſich gegenwärtig der Firma „Mehrere Bürger“ bedient, 
iſt in der geſtrigen Nummer des „Dpfb.“ in einem neuen 
Artikel über die Montags⸗Verſammlung im Schügenhaufe 
als Sprecher der hieſigen „altliberalen Partei“ aufgetreten. 
Wir laſſen ganz dahingeſtellt ſein, ob er dieſer Partei und 
namentlich den ihr angehörigen Stadtverordneten mit diefer 
Art von publiciſtiſcher Thätigkeit einen Gefallen erweiſt. Wir 
verzichten auch für heute auf jede weitere Kritik des eſtrigen 
Artikels, indem wir den Verfaſſer lediglich auf die unten 
ſtehende „Erklärung“ verweiſen. Er wird ſich jetzt ſelbſt die 
Frage beantworten können, ob es zu viel geſagt war, wenn 
wir feine ganze Darſtellung der Montags⸗Verhandlung eine 
wahrheikswidrige und leichtfertige nannten. Wir 
wiedertzolen auch heute noch die Erklärung, daß wir bereit ſind 
dem Herrn Verfaſſer in eine Erörterung über unſere Räptife 


| 


mit 
chen 


— — 


zwiſchen Danzig und 


wimmelt, geſperrt. 


Angelegenheiten und über die geſtern von uns angeregten Punkte Prüfung und wabrheitsgetreuen Darftellung der Mon⸗ 


zu treten. Wir würden dies thun, obſchon die Art und 
die Mittel, mit denen der Herr Verfaſſer ſeine vorgefaßten 
Meinungen bisher vertheidigt hat, nicht gerade geeignet ſind, 
uns das Vertrauen einzuflößen, daß er die Verhältniſſe ohne 
Vorurtheil, ohne Parteirückſichten und unter Beobachtung 
derjenigen allgemein bekannten Rückſichten, die man jedem 
Gegner n erde rewe 55 
f rer T. Makowski von hie 
hat heute vom Staatsgerichtshof eine Vorladung erhalten, zum 
26. ih in Berlin als Zeuge im Polenprozeß zu geſtellen. 
(Schwurgerichts Verhandlung am 21. October]. 
In dem Laden des Kaufmanns Löſchmann bierſellſt meldete 
ſich im Juni d. J. ein Mann, welcher ſich als den Stellmacher 
N 
„ L. erer 7 
erbrac K. den S ns Tabaksfabrikant Engler 
in Neuſtadt Herrn L. um ein Darlehn von 25 F, indem er Unglück ge- 
habt habe und das Neiſegeld ihm ausgegangen fei, mit der Bitte, das Geld 
an den Ueberbringer Stellmacher Dorn zur Abgabe an ihn auszuhändigen. 
Engler ſteht mit L. in Geſchäftsverbindung, er iſt ein wohlhabender 
Mann und K. nahm daher keinen Anſtand, die geforderten 25 74 
au den Ueberbringer des Briefes zu zahlen, welcher darüber dem. 
nächft eine Quittung mit der Unterſchrift: „C. Dorn, Stellmacher 
ausſtellte. Es hat ſich ſpäter ermittelt, daß dieſer Mann der Müh⸗ 
lenbauer Schwenke in Mareſe bei Marienwerder iſt, keinerlei Aufs 
trag oder den Brief von E. empfangen, ſondern den Brief ſelbſt 
angefertigt und die darin gemachten a aus der Luft gegriffen, 
das empfangene Geld aber in ſeinem Nutzen verwendet hat. Dies 
geſteht Sch. Alles zu. Die von der Vertheidigung beantragten mil- 
dernden Umſtände wurden von der Staatsanwaltſchaft nicht zugege⸗ 
ben. Die Geſchwornen ſprachen das Schuldig aus und verneinten 
die Frage auf mildernde Umſtände. Sch. wurde wegen Urkunden⸗ 
en ——— ee 50 . Geldbuße, event. noch 1 
onat Zuchthau e . 

In einer Nacht voriger Woche erkundigte ſich ein woblgeklei⸗ 
detes Frauenzimmer bei einem Schutzmann, unter dem Vorgeben, 
daß ſie Wirthin ſei und das Dienſtmädchen ſchlafe, wo doch in der 
Nähe eine Hebamme wohne. Sie erſuchte ihn zugleich, fie dortbin 
zu führen. Er that dieſes, jedech wurde er zum Kohne dafür tüch⸗ 
90 ausgelacht. Später, als das Frauenzimmer in Begleitung einer 

annöperfon zurücktam, hielt der Schutzmann fie an, um fie wegen 
Ihres fo ſpäten Umbertreibens zu befragen und fie zur Polizei zu 
dringen, wurde jedoch von beiden Perſonen fo umllammerk, daß er 
von jeiner Pfeife keinen Gebrauch machen kounte, und nür durch 
lautes 1 — Aalen ee konnte. $ 
wei Männer, ſpäter als Sattlergeſellen ermittelt, boten 
einem Materialwaarenhändler 4 &%, Reis 1 Kaufe an. Da der 
Preis der Waare nicht entſprechend war, ſo wurde der Verdacht 
des Diebſtahls rege, was ſich denn auch durch Nachfrage bei dem 
Eigenthümer, der nicht einmal wußte, daß der Reis ihm entwen⸗ 
eg Auf die 955 eee Polizeibeamten 4 2 
tete Frage, woher der Reis wü nannten fie einen Kauf⸗ 
mann, 2 weichem fie denselben gegen uoiiefening von Seiler 
waaren in Zahlung 2 haben wollten. Eine Nachfrage bei 
demſelben beſtätigte dies als Lüge. 
bing, 22. October. (N. E. A.) In der am 20. Oct. 
attgefundenen Sitzung der Herren Aelteſten der Kaufmann⸗ 
chaft wurde u. A. beſchloſſen, in Betracht, daß die Schiff⸗ 
ahrt zwiſchen Danzig und hier durch den Bau der Schleuſe 
am e anal gehemmt ift, an den Herrn Finanz⸗ 
miniſter die Bitte zu richten, die Vahnfracht für Steinkoblen 
hier bis zu wiedereröffneter Schifffahrt 
au Bu; 8 10 8 2 zu ermäßigen. 

‚+ Thorn, 21. October. Sie theilten kürzlich das An⸗ 
ſchreiden des hieſigen Töpfermeiſters Einſporn an das bie⸗ 

ge „Thorner Wochenblatt“ mit, in welchem er berichtete über 
eine ien op e 2 105 W 
rem⸗Lieut. Brandt auf dem Bahnhofe Alexandrowo. 
orgeſtern nun fuhr Töpfermeiſter Einſporn in Begleitung 
feiner Frau abermals nach Alexandrowo, um ausſtehende 
Gelder einzuziehen. Dort, im Warteſaal, trat der genannte 
Officier an unſeren 3 er 2 und u I 12 
r ihn für die im „Thorn. Wochenbl.“ veröffentlichte falſche 
Anal verhaften und nach Warſchau bringen laſſen werde. 
E. wurde ſofort auf Befehl des Officiers von einem Gen. 
darmen verhaftet und in die Wache, welche von Ungeziefern 
2 ad Na 1 leine Frau beauf- 

leichfalls auf dem Bahnhofe ſtationirten General 

en be | 55 fee a a me Dies 
erbinderte Herr B., indem auf feinen Befehl die 
Frau den Warteſaal nicht verlaſſen durfte und 
mit dem nächſten Bahnzuge heimkehren mußte. Der Ver⸗ 
ete ſaß in der Wache von 2 Uhr Nachmittags bis 6% Uhr 
Abends, aus der er, da er nicht in Freiheit geſetzt wurde, 
durch das Fenſter entfloh und, durch die Dunkelheit geſchützt, 
glücklich über die preußiſche Grenze entkam. Dieſe zweite 
Beraubung der perſönlichen Freiheit des Genannten ent⸗ 
dhe gänzlich auch des Scheins irgend welcher Recht · 
fertigung. Unſer Mitbürger bleabſichtigt die ihm 
zugefügte Unbill dem Herrn Miniſter des Innern anzuzeigen. 
Der Vorfall hat unter der hieſigen Bevölkerung eine ſehr un 
angenehme Senſation gemacht und bedauerlich iſt es, daß die 
fa Beamten nicht begreifen können, wie ſolche Vor 

e, wie der beregte, nicht geeignet ſind, den Grenzverkehr 
zu fördern, der den Grenzbewohnern von Dieſſeits und Jen, 
ſeits Vortheile gewährt und deſſen Regſamkeit den betreffen⸗ 
den Geengbeomien * * Schaden gereicht. 

er g. (K. H. Z.) Der Handelsminiſter hat auf 
die Eingabe des Vorſteheramtes wegen Suspenſion der 
Wuchergeſebe geantwortet, daß er aus den darin vorgetrage 
nen Gründen ür letzt noch keinen zulänglichen Anlaß ee: 
men kann, die befürwortete Suspenſion der eſetzlichen B 
ſchränlungen des Zinsfußes zu erwirken. EEE 


99 ” D 
geſtrigen Nummer ) des „Dam „ be⸗ 
rr nn der Rubrik „Eingeſandt“ ein Are wacher 
ch a baufe „danblun en der Montags + Berfammlung im 
Sanden a n dieſem Artikel wird, nach Wieder 
bholung der nd, daß „die Veranftalter“ der Vers 
nn eine Niederlage erlitten, in Zweifel gezogen, ob es 
„von Anfang an bels Abſicht geweſen, den Antrag einzu · 
bringen: durch ſe ſtſtändiges Vorgehen der einzel, 
nen Abtheilungen der Gemeindewähler Special ⸗Comites 
wählen zu laſſen. Der Verfaſſer ſpricht dabel die Vermuthung 
aus, daß ich dieſen Antrag gegen meinen urſprünglichen 
Willen und gegen meine 1 erſt dann geſtellt 
hätte, als mir klar geworden, daß die erſammlung den An⸗ 
trag auf Bildung eines Central-Comites doch nicht annehmen 
würd 


e. 
Dieſer Verdächtigung gegenüber beſchränke ich mich 
auf die einfache Erklärung, daß ich bereits mehrere Tage vor 
Berufung der Verſammlung und bei Feſtſtellung der betr. 
monce den Mitunterzeichnern des Aufrufs ausdrück⸗ 
lich davon Mittheilung gemacht habe, daß ich den 
rag, wie ich ihn ſpäter geſtellt, in der Verſammlung 
einbringen würde. 
Ueber dieſe Thatſache konnte ſich der Herr Verfaſſer des 
„Eingeſandt“, falls ihm wirklich an einer unparteiiſchen 


tagsverhandlüngen lag, leicht bei jedem der Mitunterzeichner 
informiren. . Rickert. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 22. October 1864 Aufgegeben 2 Uhr 11 Min. 


Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 
Letzt. Exs 


Letzt. Ers. 
Roggen luſtlos, Preuß. Rentenbr. 974 88 
d e 343 [317 Weitor. 1 838 | 838 
October 349 4% do. o, 945 — 
Nopbr.⸗Decbr 344 | 343 Danziger Privatbk. — 105 
Spiritus Octbr 135 13 ¼ Oſtpr. Pfandbriefe 83 
Rüböl do. 124 12¾8½ Oeſtr. Eredit⸗Actien 76 75 
none 8 89 An Bande 2 au 67 
v. e 101 „Banknoten. 76% 77 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 106 1054 J Wechſelc. London 6.214 — 


Hamburg, 21. October. Getreidemarkt. Weizen 


und Roggen ruhig und unverändert. Oel October 26 ¼ — 


26%, Mai 27%. Kaffee, matte Stimmung, 1600 Sack 
Rio umgeſetzt. Zink gänzlich geſchäftslos. 
Amſterdam, 21. October. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen unverändert. Roggen loco unverändert, 
Oer. 7. Neu. 73% Termine F Raps 
ct. 73, Nov. il 78. 
— „April 78 Herbſt 40, Früh⸗ 
5 London, 21. October. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Getreide dernachläſſigt, unverändert. Wetter windig. 
London, 21. October. Conſols 88%. 1% Spanier 
41%. Sardinier 82. Mexikaner 26. 5% Ruſſen 88. Neue 
Ruſſen 87%, Silber 60%. Türkiſche Conſols 49%. — 
Hamburg 3 Monat 13 % 10 , Wien 12 Fl. 20 Kr. 
Der Dampfer „Bremen“ ift mit 57,200 Dollars an Con- 
tanten aus New-Yort in Southampton eingetroffen. 
Liverpool, 21 October. Baumwolle: 3000 Ballen Um- 
ſatz. Markt flau. Wochenumſatz 29,520, Export 5840, wirk⸗ 
licher Export 7596, Conſum 16,490, Vorrath 423,000 Ballen. 
Middling Upland 22 ½, fair Dhollerah 14, middling 
fair Dhollerah 12% , good middling Dhollerah 11%, fair 
Bengal 8%, Seinde 8%, China 12. 
Paris, 21. October. 34 Rente 64, 90. Italieniſche 54 
Rente 65,45. 3% Spanier 45%. 1 Spanier —. Oeſter 
reichiſcht Staats ⸗Eiſenbahn⸗Actien 432, 50, Credit mob. 
Actien 896, 25. Lomb. Eiſenbahn » Actien 518, 75. — Die 
finanziellen Fragen erhielten die Börſe in Aufregung. 


Danzig, den 21. October. 
ip [Wochen ⸗Berſcht.] Bis Mitte der Woche auhal 
tend Regenwetter, ſeitdem hatten wir ſchönes klares Herbſt⸗ 
wetter. Nachts Froſt. Die Klagen über Qualität der Kar⸗ 
toffeln ſind allgemein. Die Fäule hat die anſcheinend reiche 
Ernte ſtark reducirt und bedroht auch die Einwinterung der⸗ 
ſelben. — Die Getreidemärkte des Auslandes leiden ferner 
unter dem Drucke des Geldverkehrs und finden nar für den 
nöthigſten Bedarf Detail ⸗Umſätze flatt, Engliſcher Weizen 
behauptete fi bei kleiner Zufuhr im Preife, fremde Quali- 
täten blieben vernachläſſigt und mußten billiger abgegeben 
werden. An unſerer Börſe wurden ca. 700 Laſten Weizen 
gehandelt, doch mußten Verkäufer in eine neue Erwäßi⸗ 
gung des Preiſes von ½ 10 9er Laſt für ſämmtliche Qua- 
litäten willigen. Bezahlt wurde: 126/7, 128% alt bunt 2 
370, 380, 130, 132% alt hochbunt 400, 410, 126/7, 
128/9, 130% friſch hochbunt ZZ 365, 370, 385, 135 6% 
friſch feinhochbunt , 420. — Roggen behauptete feinen 
vorwöchentlichen Preisſtand vollſtändig, friſche ſchwere Qua⸗ 
litäten theilweiſe auch höher bezablt. Umſatz ca. 350 Laſten. 
116, 128% alt & 215, 218, 220, 121, 122/3% friſch 2 
222, 226, 123/4, 124/½ % friſch 1 230, 232 ½, 126, 128, 
130/1% , 235, 240, 246. Auf Lieferung April-Mai 1228 
5 5 235, 1234 , 237% gr 4910. Für Sommergetreide 
beſſere Frage. — Weiße Erbſen beſſere Qualität 260, 
270, feinere Qualität 290 300. — Grüne Erbſen 2 
270, 280. — Große Gerſte 116,7, 119% SE. 225, 228, 
kleine Gerſte 106, 109/10% 2. 189, 198. — Bon Spiritus 
trafen ca. 20,000 Quart ein, die zu 14 % placirt wurden. 
Danzig, den 22. October. Bahnpreiſe. 
Weizen alter gut bunt, hellbunt, fein u. hochbunt 126/127 
128/9 —130/1—132/ 4% von 58/59/60 — 62/63 — 64/65 — 
67/68/69 Gr; dunkelbunt, ordinair glaſig 125/6—129/3042. 
von 56/57 — 60/62 , friiher, dunkel und hellbunt 
119,120/3—129/3042. von 46/51/52 ½ — 62/55 e nach 
Reue Per 85 l. 

oggen 120/124 — 126/127 % von 37/39 —39 74 - 
Erbſen 36—47 Gr, extra feine 1—3 Zr mehr. BER 
ae ee 3 . 5 von 32—37/38 Sr. 

afer alter 26/2 „ friiher 22—24 Gr Sr 
Spiritus 14 4 bezahlt. 2 

‚ Betreide- Börfe. Wetter: ſchön. Wind: SW. — 
Weizen fand am a Markte mäßige Kauflust zu unver⸗ 
änderten Preiſen. Umſatz 360 Laſt. Bezahlt für friſch 118 
bunt , 300; 122, 123/4, 124,5. % bunt 330; 128/94 
rothbunt bezogen ＋ 330; 125% bunt I 340, . 
125/614. hellfarbig 7 363; 126% desgl. ½ 366, ZZ 369; 
128% desgl. , 370; 128% alt und fa bunt 2. 380; 
126% alt bunt g 385; 13072. friſch hellbunt 385 130 
hochbunt 2.404, 4 405; 132% hochbunt „27410; 135/67 
fein hochbunt 2 425. Alles % 85 4. — Roggen feſt; 
alt 115% & 219; 122/% . 228; friſch 124/½% 2 
232 ½%, e, 81 ½ %. — Weiße Erbſen 2288, Jr 90. — 
Spiritus 14 % bezahlt. 

Elbing, 21. October. (N. E. A.) Witterung: ſeil einigen 
Tagen warm und trocken Wind: NW. — Die 
Umſäge von Getreide find noch immer gering. Die Preiſe 
für Roggen haben eine Kleinigkeit angezogen, da ſich mehr 
Frage dafür zeigt. Die übrigen Getreide ⸗ Gattungen find 
unverändert im Werthe geblieben. — In Spiritus haben in 
den legten Tagen ziemlich beträchtliche Umſätze in Loco» 
Waare und auf kurze Lieferung zu guten Preiſen ſtattgefunden. 
Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen alter hochbunt 125 — 
13214. 59/60 — 68/69 Gr, bunt 124 — 130 7 57/58 — 63/64 
“Pr, roth 123—130% 52/53—62/63 Gr, friſcher heller 116 
127¼/ 46—58 . — Roggen 120 — 126 / 34 — 87 

Gerſte große ſchöne 113 % 35 Ar, kleine 
106 — 108 C4. 30 — 31 n — Hafer 67 — 724. 24 — 25 
Dr — Erbſen weiße Koch- bis 50 . — Spiritus loco und 
kurze Lieferung 14½ % Jar 8000 g. 

Königsberg, 21. October (K. H. Z.) Wind SW. 10. 
Weizen unverändert matt, hochbunter 126/130 C 50/68 Gr 
Br., 126% 58 Pr bez., bunter 120/130 % 40/65 , Br., 
114/115/124/12544.,42/54 Gr bez., rother 120/130 C. 40/65 
Apr. Br., 126/127.% 56 Gr bez. Roggen unverändert, loco 
110/120/121/12684. 32/37/3744/42 Sr Br., 119/120/122— 
123 C,. 36/37/38 Gr, 80 U. 37 ½ Gr bez., Termine ſtille, 
8040. % Dei. 38 Br Br., 37% Apr bez. u. Gd., 77 Frühl. 
40%, Gr Br., 39% Ar Gd., %. Mai- Juni 120 C4. 41 
, Br., 40 Gr Gd. Gerſte matt, große 100/112 4. 30/38 


ufuhren und 


22 — 


. Br., kleine 98/110 K 30/36 . Br., 97/99 . 27/80 
Zr bez. Hafer ſehr flau, loco 70/82 19/27 Gr Br. Erb⸗ 
ſen unverändert, weiße 45/56 . Br., 38/52 Pr bez., graue 
35/50 , Br., grüne 36/52 Ar Br, 32/45 Pr bez. Wicken 
37% e bez. Leinſaat ſehr flau, feine 108/112 #2, 80/100 
Apr. Br., mittel 104/112 K. 60/80 , Br., 103%. 56 Sr 
bez., ordinär 96/106 40/60 . Br., 100/104 42/45 . 
Br. — Winter ⸗Rübſen 70/106 Gr Br. — Kleeſaat rothe 
8/18 , weiße 6/16 % — Thimotheeſaat 5/7 8 
Br. — Leinöl ohne Faß 13 %, Rüböl 12 2 er C. Br. 
Leinkuchen 58/64 , Rübluhen 49/50 Gr gar C. Br. 
— Spiritus. Den 20. Oct. loco gemacht 14%, & o. F.; 
den 21. Oct. loco Verkäufer 15% , Käufer 14½ % o. 
F.; gar Det: Verk. 14, % o. F.; . Nov. dis incl. 
März Verk. 14% % o. F. in monatlichen Raten; Y%r Früh. 
Verk. 15%, % inci und 15 % o. F.; Meer Yuli- Aug. Berk. 
16% .% incl. F. in monatlichen Raten ge 8000 pCt. Tr. 
Stettin, 21. October. (Off. Ztg.) Weizen matter, [oco 
Yar 85 6. gelber alter 52 — 55% , neuer 47 — 53½% , 
83/85 44. gelber Oct. 54 bez., Oct.⸗Nov. 53% , Gd., 
Frühl. 56 % Gd., Mai⸗Juni 56% A Br. — Roggen feſt 
und etwas höher, u 2000 . loco 33% — 34 & bez., 
Oct. 33%, RM bez., Oct. Nov. 33 ½% . bez., Frühl. 
35%, 4, % . bez., ½ Mr Gd. Mai Juni 36 & Br. 
u. Gd. — Gerſte loco r 70% Oderbr. 31 31 / & bez. 
— Hafer ohne Umſatz. — Erbſen loco 44 — 46 en 
Rübbl feder, loco 12 % bez., Det. und Det.» Nov. 12 5 
Br., 1% % Gd., Nov. ⸗ Der. 11% bez u. Br., April 
Mai 12%, ½ bez. u. Br. — Spiritus wenig verändert, loco 
ohne Faß 13% . bez., an Producenten 13% bez., Oct. 
131, % Br., Oct.⸗Nov. 13% % Br., Nov.» Dec. 13 . 
Br. u. Gd., Früh. 13% % Gd., % % Br., Mai⸗Juni 14 
% Br. u. Gd. — Angemeldet: 50 W. Weizen, 250 W. 
Roggen, 400 C. Rüböl. — Leinöl loco inch. Faß 12 ½ g. 
bez., 12% % Br., Oct. 12% A Br. — Reis, orbin. 
7 3 ½% R tranf. bez. — Hering. Schott, crown und 
full Brand 12½ % tranſ. bez., in halben Tonnen 13% 
n tranſ. bez., 14 % gef., Nov. 12% tranſ. bez., Ihlen 
9% J ꝗranſ. bez. 

Berlin, 21. October. Weizen r 210044. loco 46—59 
M nach Qual,, alter fein weiß polniſch mit 53 ab Kahn 
bez. — Roggen er 2000 . loco 80 &. 34% W ab Boden 
bez., 80/81 82. im Tanſch ab Boden mit 6 Aufg. geg. 
Nov.» Dec. get., ſchwimm. 1 Lad. 84 % 35% „ bez., Oct. 
34 ½ — ½% Hr bez., Nov. «Dec. 34 — % — ½ bez, Br. 
u. Gd., Dec.» Jan. 34% — 34% — , ½ bez., Ian. » Febr. 
35 — % bez., Brühl. 35 ½% — % — % AR bez. u. Br., 
34% % Gd., Mai⸗Juni 37¼½ & bez. — Gerſte 7 17502. 
große 27 — 33 &, kleine do. — Hafer Yar 12008. loco 23 
— 25 2 Oct. 23% A bez., Nov. Dec. 21% M nem, 
Früdi. 22 9 Br., Mai- Juni 22% % Dr., MM Od. 
Juni » Juli 22% % Gd. — Erbſen ur 2250 (. Kochw. 46 
— 50%, Futterw. do. — Winterraps ſchleſ. 95 * ab Bahn 


Nod 13% — % . b 


bez. u. Br., ¼ % Gd., Jan.⸗Febr. 13% 
G5. 5 
bez., B 


chiffsnachrichten. 
Abgegangen nach Danzig: Von Bremerhaven, 19. Oct.: 
Perle, Janſſen; — 20. Oct.: Hermine, Berg; — von Ante 
werpen, 19. Oct.: Arthur, egner; — von Havre, 17. 
Oct.: Anna Dorothea, Danſchewsky; — von Ameland, 
19. Oct.: Chriſtina, Tröͤſt; — von Veere, 16. Oct.: Wiebe 
Jacobs, Viſſer. 
Angekommen von Danzig: In Blie, 16. Oct.: 
Reintje, Teensma; — Bellamy, v. Drieſten; — in Glou⸗ 
ceſter, 15. Oct.: Sarah Williams, Willams; — in Swan⸗ 
fea, 14. Oct.: Gertrude Sarauw, —; — in St. Nazaixe, 
17. Oct.: Othello, Kräft; — in Cadix, 11. Oct.: Louiſe 
Charlotte, Lewin; — in Glouceſter, 18. Oct.: Bertha, Wel⸗ 
mann; — in Newry, 17. Oct.: Margaret Owen, Roberts,; 
— in Shields, 17. Det : N. D. de bon ſecours, Genebard. 


— — m —— — — — — 
Neufahrwaſſer, den 21. October 1864. Wind: WSW. 
Angekommen: DEN, Zion Hill, Stettin; Petets, 
Daniel Morris, Stettin; beide mit Kalkſteinen. — Jones, 
Eliſabeth Ellen, Stettin; Forbes, Emigrant, Mont⸗ 
Pant beide mit Ballaſt. — Amundſen, Expreß, Hougeſund, 
eringe. 
Geſegelt: Dumont, Griffon; Levintre, Irma; beide 
nach Caen mit Saat. \ 
8 Den — . Wind 5 1 8 . 
ngelommen: Wagner, Ind ul; Brown, Secr 
Hartleposl; beide mit Kohlen. — 2 Emilie, Oſſeken; 
Wilken, Willkommen, Colberg; beide mit Ballaſt. — Kolff, 
Brittania, Glouceſter, 


G lt: Oldenburger Eetina, Ha Buſch, 
Matei ; abt Briſtol: Will, Neuvorpom ne Dock; 
Beng, Richard, Sunderland; Kühl, Matador, Grimsby; 


Schuur, Anna Eliſabeth, Harlingen; Datema, Margaretha 


drika, Emden; Fendt, Bertha Maria, Stettin; ſämmt⸗ 
2 Holz. — Arndt, Sophia e Fle rg; Jans⸗ 


en, Hendrika, Brake; Chriſtenſen, Anna, Leith; ſämmtlich 

* Feinde — Ne Voſton. Oelkuchen. 

Anklommend: iffe. a 

Thorn, 21. October 8 r +3 Fuß 8 Soll. 

r 248 

Friedmänner, Bornſtein, Lublin, Danzig, 204 St. h. H., 116 
St. w. H., 9 L. Faßh. 

Dei, Wien, Died, Weil, do., do., 14 St. h. H., 286 St. 
w. H., 32 L. Faßh. 

en Enge, Joſephhof, do., 694 St. h. H., 465 St. 
w. H., 15 L „geh. A N R 

Schönberg, Friedmann, Ulanow, do., 6 St. w. . 

eiinemand, Löwenfiſch, Warſchau, do., 1190 SN 

Natz 2 15 Ulanow, do., 16 St. h. H., 320 St. w. H., 

Ja ® 22 


crantwortlicher Nebacteur B. NIdert u Baut 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
aromt.s | 


. 


32,99 
332,50 


Bekanntmachung. 
Nach den Beſtimmungen der Städteordnung 
ſcheidet alle zwei Jahre der dritte Theil der Mit⸗ 
glieder der Stadtverordneten ⸗Verſammlung aus | 
und wird durch neue Wahlen erſetzt. Die Neu⸗ 
wahlen werden vorgenommen von denſelben Ab⸗ 
theilungen reſp. Fer, von denen die Aus⸗ 
ſcheidenden gew waren. Mit Ende 1864 er⸗ 
liſcht das Mandat für folgende Stadtgeordnete: 
) gewählt von dem Wahlbezirk Nr. 1 
der III. Abtheilung (Nachtſtadt) 
1) J. C. Krüger, 2) Pretzell, 3) Hpöbeneth; 
b) gewählt von dem Wahlbezirk Nr. 2 
der III. Abtheilung (Aliſtadt, Langeſuhr, 
Schidliz und Neufahrwaſſer) 
1) Grabo, 2) Harpp; 
e) gewählt von dem Wahlbezirk Ro. 3 
der III. Abtheilung (Vorſtadt, Lang- 
garten und Niederſtadt, Außenwerke, Stadt- 
ebiet und Altſchottland, Stolzenberg und 
Er. Albrecht) 
1) Below, 2) Burau; 150 
d) gewählt von der II. Abtheilung 
I) Biber. 2) Kähler, 3) Kuhl, 4) Piwko, 
0 5) Roepell, 6) Croeger; 
8) .gewäptt von der I. Abtheilung 
1) Bertram, 2) Collas (bereits vor Ab⸗ 
lauf der Wahlperiode ausgetreten), 
3) Haußmann, 4) Hennings 5) Statt⸗ 
l miller, 6) Steimmig, 7) Weinberg. 
Für die 1 ſind auf 6 Jahre, 
77 10 bis 18/0, die Ergänzungswahlen er⸗ 
orderlich. . 
Scugerdem werden Erſatz wahlen 
nöthig für verſtorbene und vor Ablauf ihrer Wahl⸗ 
periode ausgeſchiedene Mitglieder, und zwar: 
a) beim Wahlbezirk No. 1 der III. Ab⸗ 
ttheilung 
n auf 2 Jahre, pro 


Mittheilungen aus den Königl. preuß. und K. K. 
öͤſterreichiſchen Militair Spitälern zu Flensburg 
und Schleoͤwig. 


In Nro. 2668. (vom 20. Oktober er.) brachten wir einen der Wiener „Preſſe“ entlehnten Artikel über die Erfolge des Hoff ſchen 
Malzertrakts in den K. K. öſterreichiſchen Spitälern in Schleswig⸗Holſtein, enthaltend nachſtehendes amtliche Schreiben der K. K. 
Feldſpitäler⸗Direction des ten Armee = Corps an das löbliche K. K. öſterreichiſche Etappen = Kommando 


in Berlin. Wir geben dieſes Schreiben wegen ſeines allgemeinen Intereſſes hier nochmals vollſtändig wieder, und wollen nur noch 


fr 


bemerken, daß auch aus der Königl. preußiſchen Kommandantur zu Flensburg eine ähnliche amtliche Ausſprache 


über die wohlthätige Wirkung dieſes Geſundheitsbiers des Königlichen Hoflieferanten Hoff zu Berli N 
0 Ad 8 | [ : d 7 

Chef und Ober⸗Stabsarzt des Königl. e 2. en dd he des Ai niet en 

von bemfelben am 27. April cr. 500 Flaſchen Malzextract⸗Geſundheitsbier zur Erqui r Obe die verwundeten Soldaten dankend entgegengenom: 


men, ſo machte ſich das Bedürfniß dafür bald wiederum geltend, Und erklärte der Oberſt u. Kommandeur Herr v. Studnitz 


am 8. October er., bei Gelegenheit einer erneuten Sendung von 300 Flaſchen, offiziell, „daß das Hoff ſche Malzextrakts⸗Geſundheitsbier des 
Königl. Hoflieferanten Hoff die entkräfteten Soldaten, welche dieſes Bier gern genommen, geſtärkt, und daß es 


Ü 1 al 5 u j 
Ihnen zur Labung und Erquickung gereicht habe. Wir glaubten auf dieſes Factum zuerſt aufmerkfam machen zu müſſen, 
‚und kommen nun auf das erwähnte, an das K. K. öſterreichiſche Etappen⸗Commando zu Berlin amtlich gerichtete Schreiben zurück. Es lautet: 
Nr. 905. K. K. Feldſpitäler⸗Direction des (ten Armee-Corps. f 
An 21 Bay — her öſterr. r in wen. 

; er Kgl. Hoflieferant Herr Johann Hoff, Befiger der Malzextrakt⸗Brauerei zu Berlin, welcher im Monat Juli l. J. mehrere Ki = 
Geſundheitsbieres zur Verwendung in den hierortigen K. K. Feldſpitälern übermittelt hat, wünſcht laut einer im Wege u 21 een 
mandos zu Hamburg anher mitgetheilten Zuſchrift vom 13. Anguſt l. I. benachrichtiget zu werden, welchen merklichen Einfluß fein Fabrikat auf den 
Geſundheitszuſtand der Reconvalescenten und leidenden Soldaten ausgeübt hat. — Um nun dieſem Wunſche genau nachkommen zu können, mußten 
die unterſtehenden Heilanſtalten ‚augewiefen werden, über die Wirkung und den merklichen Einfluß des fraglichen Geſundheitsbieres zu relationiren. 

Aus den hierauf eingegangenen Berichten geht es hervor, daß der Hoff'ſche Malzextrakt in allen Fällen, wo eingehende Beobachtungen ange⸗ 
ſtellt wurden, was namentlich bein 16. Armee⸗Feldſpital und beim Filiale des 9. Feldſpitales zu Altona eſchah, als ein gern genommenes, die 
heilſamen Wirkungen eines Nähr⸗ und Stärkung smittels entfaltendes Getränk ſich erwieſen hat, jo daß der influß dieſes Fabrikats auf den Gefund⸗ 
heitszuſtand der leidenden Soldaten ein merklich günftiger genannt zu werden verdient. 

Dieſes Geſundheitsbier erwies ſich als ein ausgezeichnetes Heilnahrungsmittel bei Trägheit der Functionen der Unterleibsorgane, bei chroni⸗ 
1 0 ii „ bei großem Säſteverluſt und Abmagerung in Folge der beſtehenden ausgebreiteten Citerungen, wo der Patient gut ge⸗ 
nährt werden ſoll. 
Bei den übrigen hierländigen Heilanſtalten war zu eingehenden Beobachtungen aus dem Grunde keine Gelegenheit geboten, weil Kranke dieſer 
Nu dh 15 A alla ei 1 2 7 wurden. d kienſtbflichtterſuch 

as löbliche K. K. öſterreichiſche Etappen⸗Commando wird dienſthöflichſt erſucht, den Herrn Hoff hievon geneigteſt verſtändigen alli 

mittheilen laſſen zu wollen, daß von ſeinem Fabrikate nur beim 12. Feldſpitale in Schleswig ein 1700 Vorrath . Ir 5 1 en 
anderen unterſtehenden Heilanſtallen der denſelben anrepartivte Theil bereits feiner Verwendung zugeführt wurde. 

Desgleichen wolle dem Herrn Hoff im Namen der Kranken der verbindlichſte Dank mit dem Beifügen glltigſt ausgeſprochen werden, daß das 
in feinem Schreiben gemachte Anerbieten in Betreff einer zweiten Sendung feines Malzextraktes ganz feinem eigenen Ermeſſen überlaffen wird. 

Schleswig, am 10. September 1864 a 

Pirz, K. K. Kriegs⸗Kommiſſar. Dr. Mayer, K. K. Regimentsarzt. v. Gayersfeld, K. K. Major. 


Der vielen Nachahmungen wegen machen wir nachträglich die geehrten Konſumenten noch darauf 
aufmerkſam, genau auf die Titelbezeichnung „Hoflieferant“ auf dem Siegel der Flaſchen zu achten. 
Wo dieſer Titel fehlt, iſt das Fabrikat nicht ächt. Die Etiquettes ſelbſt entſcheiden nicht mehr, da auch 
dieſe bereits falſches Gepräge an ſich tragen. 

Niederlage in Danzig bei A Fast und F. B. Gossing, 

1920 Langenmarkt 34. Heiligegeiſtga e 47. 
An Orten, wo kein Lager des Hoff'ſchen Malzextrakt⸗Geſundheitsbiers (aus der Dampf- Brauerei und Mälzerei des Hofflieferanten 


Johann Hoff aus der Neuen Wilhelmeſtr. 1 in Berlin) vorhanden, werden Niederlagen auf ſchriftliche Anfragen errichtet, wobei jedoch 
die geuaue Adreſſe anzuwenden iſt. N 


1: 


Ein Erſatzmann auf 4 Jahre, pro 
5 1865|08; 
b) beim Wahlbezirk No. 2 der III. Ab⸗ 
theilung 
Erxſaßwahl für Ein Mitglied auf 2 
86566; 


re, 
o) bei der II. Abtheilung 
Erſatzwahl für Ein Mitglied auf 2 
Jahre, 189566; 
d) bei der I. Abtheilung 
Erſatzwahl für Zwei Mitglieder auf 4 
Jahre, 186568. 
Die Termine zur Abhaltung dieſer Wahlen 
haben wir wie Ba anberaumt: 
10 Be Jahlbezirk No. 1 der III. Ab⸗ 
theilung 
auf Mittwoch, den 9. November, 


von Morgens 9 bis Nachmittags 


1 N a r 


> Agenteibeuben und Brilenbebiürfige 


Ahr, 
b) fit den Wahlbezirk No. 2 der III. Ab⸗ 
theilung 
daauf Freitag, den 11. November, 


Wonen Umzugs beabſich ice ich den Fe 
0 


g meines Weinlagers, beſtehend in 
i ca 


F E117... ̃ͤ ... ] 

0 — er, e n blauem, H > 5 r. 2 — 

e für den Wahlbezirk No. 3 der Il. Ab: weißen und gelbem Stahl, Lorgnetten, in Gold, i ber, Neuſilber, Schilvpatt, Aluminium, ey V. feine Lordeaurmeire 18bßer, 
theilur Perlmutter, Emaſlle, Elfer bein, Horn. Einfache und Doppellorgnon's in Gold, Süber, a % Fl. Champagner verſch. Marquen, 


auf Montag, den 14. November, 
von Morgens 9 bis Nachmittags 


5 4 Uhr; 
a) fur tte. II. Wahl -Abtheilung 


Peuſtiber, Schilupatt, blauem, weißem und gelbem Stahl mit und ohre Nute im Glaſe; Invi⸗ (x g he 
Föll, (Lorgnon's ohe Faſſung); ferner: Mikroskope von 500: bis 800 molige Vergrößerung, 11.60 80 s nher 


FR 1 1 Anker ff, 
mikroskopiſche Op iecte, Marine⸗Nachtgläſer, Theater⸗ und 15 1 Sognac, 


Anker ff. Arac de Goa, 


* * 7 N t 211 2 . 
auf Mittwoch, den 23. November, Militair⸗Perſpective, Zug⸗Feruröhre in allen Größen, empfehle ich billig zu verkaufen. 7971 
0 von Morgens 9 bis Nachmittags | in größter Auswahl zu 1 10 5 ea rer 
4 Uhr, erugenglaſer und Brillen jeder Art werden dem Auge genau angepaßt, und A degaſſe N 34 
e) ‚für die I. Wahl Abtheilung konnen ſich Kurz, Schwach⸗ und Weitſichtige vertrauensvoll an mich wenden. j (Ein j. Hauslehrer, befähigt, auch im Latein. u. 
der Muſik die Prinzipien zu lehren, dem g. 


auf Mittwoch, den 30. November. 
K a. 9 bis Nachmittags 


4. Uhr. 
Als Wee für Wen Wahlen iſt 
der Stadtverordnetenſaal auf dem Rathhauſe bes 
de ir auf unſere Bekanntmachung vom 
11. Juli er., die ftattgehabte öffentliche Auslegung 
der Gemeindewählerliſten, Bezug nehmen, laden 
wir die Wahlberechtigten zu den betreffenden 
Wahlterminen hiermit ein. Wir bemerken dabei, 
daß jeder erſcheinende Wähler dem Wahlvorſtande 
mündlich und laut zu Protokoll 6 erklären hat, 
wem er e Stimme geben will. Er hat fo 
viele Perſouen zu bezeichnen als zu wählen find. 
Die Legitimattonsſcheine (welche dem 


Auswärtige Auſträge weren ungehend und gewiſſenhaft ausgeführt. 
Victor Lietzau, 
Mechaniker und Optiker in Danzig, 
Brodbänken⸗ u. Kürſchnergaſſen⸗Eckt h. 


e 
Hermann Gelhorn, 


S 1.3 392} nuaz im» 207989) 


Gambrinus-Halle. 
Dei meiner Durchreise beabſichtige 


ich mit meiner Kapelle Montag, den 
24% und Dienſtag, den 25. ere, ein 


Inſtrumental⸗ 


W ude behufs der Pratotoll aufnahme wor- | HE } C 
a ae ale Je dee en Au ikhen ie 49, Lang aſſe 49, = onc E rt 
agen Auge ag werden. Aus denselben find die AN N th = DAN f 
Wahlbezirke und Abtheilungen, 8 denen die ein» (@ neb en d em 1 hauſe 5 925 im Saale der Gambrinus halle zu geben u. 
zelnen Wähler gehören, ſowie die fie betreffenden . empfiehlt ſein auf das reichſte aſſortirtes Lager zvon n bemerke, daß nur dieſe zwei Goncerte 
näheren Data der im peziell a erſehen. . 7 * fi 3 N. ſtattfinden werden. Das Nähere die 
Danzig, den 21. cho ber 864. RL Damen-Winter:JTänte N, acken, Jloufen Sr Programme. A 9 l ! 
3 Der Magiſtrat. was) | N in Wollenſtoffen, Seide und Sammet Sr 1079 (ig 9 80 
— Kay) zu ſoliden feſten Preiſen. e 1 4 
* „ AAuluswahlſendungen nach außerhalb werden prompt effectuirt. 
— a We 5 


5 05 
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LE TERMIN! 3 X 
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Sonntag, d. 23. und Montag, d 24. October, 


zweiteß reſp. drittes Auftreten 
der Gymnaſtiker⸗, Akrobaten⸗ 
und Seillänzer ⸗ Geſellſchaft 
Cotrelly u. Gbr. Becker, 


Auftreten der Solotänzerinnen Miſſes 
Alice, Catharina und Emilte Stafford, 
des Gymnaſtikers Mr. Willtam der 
Sängerin Frau Schwartz Lieſeuberg und 
des Baritoniſten Herrn Schwartz, ver⸗ 
bunden mit großem Concert von der Buc⸗ 


* * A EL 


| Ec engliſchen Porker habe von London erhalten und em⸗ 
pfehle ſolchen in Gebinden wie in Flaſchen billigſt. 
Herrmann Baeck. 


unſch-Royal von Lehmann, Königl. Hoflieferant in Pots⸗ 
dam, offerirt in ganzen und halben Flaſchen 


Herrmann Baeck, 
9 


Leſetter Set | 
Jderſtoffe jeder! 


Artbegiunt bei 


den 24. October 
1864. 8 


holz'ſchen Kapelle. Anfang Sonntag 5, Ubr, 
Montag 7 Uhr Entree für Loge 74, für Saal 
5 . Drei Billets für Loge zu 15, für Saal 
zu. 10 , find, mit Ausſchluß der Sonntoge, 
bei Wr Greutzenberg und im Etabliſſeme t 
zu haben. Sonntags baben dieſelben jedoch 
keine Gittigkeit. g 17968; 


(7978) Heiligegeiſt und Kleine Krämergaſſen-Ecke. 


CI re N 
EICH IE 0 | 2 
eee ee e Mee . . 

Nea S 0 Für Deſtillateure. 
ſehr Preiswürdig in Poliſander und Maha ⸗ Hin beerſaft und Kirſchfaft, dies. 
oni empfiehlt f 7981 Fabrikat, in recht ſchöner reeller Waare em: 2 — — —— und Diving: von WA an 
95 Damm 3. G. Ziegler 3. Damm 3. fiehlt Julius Korach. Han 

17990) in Königsberg in Preußen. Sierau cine, Velo 


2 Selonke's Etabliſſement. 


Beilage zu No. 2673 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, den 22. October 1834. 


Dividende pre 1008. 1 piſche F f . N.⸗Rentbe. 4 b — g 1 
Berliner Fondsbörse vom 21. Oetbr. Bon, ice Abi, 18 1510.40 45 Preußiſche Fonds. — = — 970 - Wechſel⸗Cours - 20. Detbr 
Eisenbahn- Aetten. c Tia bn iet le © ange A, 111005 e ens, „ e , argerdan tum. 1211435 65 
deen ie.) 15 Deiter.» Zrı.: Staatsb. . 4 1 0 Staatsanl. 5 4 10 00 Schlee 4 87 63 Se = 25 Mon. 41152 
»Düflelborf | 3} 134] 984 5 a nee eee ee = 1 ——— | 39. 2 Mon. 4415130 
Baden Dali 8 4 ar Ade erer, 8 14 108 kr: 1 10 95 Ausländiſce Fonds. Sonbon, i "| 19 6 EN 7 
Bergiſch⸗Märk. 2 ApeinNabebahn 9 4 A 55 do. 18504 1014 b eſterr. Metall. 5 Si b3 ee RT Yo 
Berlin-Unbalt ob 4 130 n „ 8 Mir-CreistÖlabb.| 5 1381100 ba do. 185304 55 bj do. Nat.⸗Anl. 5 | 675 ö We eee 
— — & u uf. Eiſenbabnen — 5 176 bz u B Staats⸗Schuldſ. 3 803 bz do. 1854r Looſe 4 74 et b 1 N: M. 5 845 5 
Berlin- Potsb. M 4 128 c u 6 Stargerd hosen 4 1,95 1. Staats: Bene 3700 do. Credilooſe — 714-2 bn, Augsburg 54 55, 20 bz 
Bein ob.) 21 4 429, ba u eiterr. Südbahn | 8 5 11-184 f bu Kur- u. N. Schld. 3 87 \( da. 1860 Bonfe 5 7 stel un eng 8 Fee 28 
Bohm. t 18 hu |Abüringer 7t 4 128° 2 Werl. Sir 886 c do. 1864r Loofe | — 484-4 ö u 6 do. 2 Mon. „ 881 & 
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Bekanntmachung. EEE 


An der hieſigen Stadtſchule wird die Nec- 
torſtelle, deren jährliches Einkommen aus 400 
, baar, freier Wohnung, 7 Klaiter Brennholz 
beſteht, zum 1. Januar 1865 vacant. 

Evangeliſche Candidaten des höheren Schul⸗ 
amts resp. bereits angeſtellte Rectoren, welche 
zur Uebernahme der Stelle bereit ſind und ſich 
zu deren Verwaltung tüchtig fühlen, wollen ſich 
dieſerhalo unter Voriegung ihrer Qualifications⸗ 
zeugniſſe perſönlich bis zum 15. November bei 
uns melden. 7960] 

Schwetz, den 17. October 1864. 


Der Magiſtrat. 


Auction 

von 200 To. Norwegifcher Kauf: 
manns⸗- und Ehrütiania = Heringe. 
Montag, den 24. October 1864, 
Vormittags 10 Uhr, im Herings⸗ 
Magazin d. Langenlauf⸗Speichers. 
Im Auftrage des Herrn Robert 
Wendt. 


7858] Rottenburg. Mellien. 


ie Fi 
Rufialien-Leip-Anfalt } 


Th. Eisenhauer, 
> e 40, »is-à-vis dem 
Langgaſſ Narben e, nt A 
ehlt ſich unter den bekannten gün- fi 
11 A Bedingungen zu zahlreichen & 
Abonnements. 


Der 17 Drudbogen ſtarke = 
u. ca. 16,000 Nummern ent⸗ 
haltende ne koſtet 7 ½ %%. 

„Großes, möglichſt vollſtäudiges 
Lager neuer W uſikalten. 17311 


C wird ein ſelbſtſtändiges Gut zu kaufen 
geſucht in Größe von mindeſtens 400 Mg. 
magd. Weizenboden, oder 800 ig. m. autem 
Roggenboden, bei 812,000 % Anzablung. — 
Reſtectanten wollen ihre Offerten, welche ſpeciell, 
Größe des Gutes, d. Invent., d. Saaten u. d. 
ingroffirten Schulden enthalten müſſen unter 
Chiffce A. R. K. 999 poste restante Dirſchau 
franco einſchicken. 79581 
Zu verkaufen: 

Das nächstens von Ostindien erwartete 
Bremer Schiff „Marie Amelie‘, 9 Jahre 
alt, 558 Lasten gemessen, im August 1863 mit 
neuem Metall beschlagen und im Veritas 506 
A 1. 1. auf 3 Jahre elassificirt. 

Bremen, den 15 October 1864. 
(18:8) Franz Tecklenborg _ 


A Petroleum⸗Lam⸗ 
pen und ⸗Vater⸗ 
nen, Petroleum, 

Phologen und 


Solaröl, en gros und en detail, empfehlen 
17898 Oertell & Hundius. 


1* 1 | 
j 5 


Die 
Damen⸗Gamaſchen- und Herreu⸗ 
Stiefel = Niederlage von Joseph 
Frenzl aus Wien iſt von heute 
ab nach Glockenthor No. 3 ver⸗ 
leat. 17831) 
In berabarfeßten Preiſen emvieblen wir 

ner e es Aumelen,, God. u. 


Gilberlager, ſowie goldene und filberne 
Herren. und Damenuhren. Juwelen, altes 


Gold und Silber werden zu den böchſten Prei⸗ 


fen getauft und in Zahlung ararrommen, 
A & Mofenftein, 
17927 Wollwebergaſſe 16. 


Wein ⸗ Auction. 


Dienſtag, den 25. October 


1864, Vormittags 9 Uhr, 


werden die unterzeichneten Mäkler im Königl. Seepackhofe hierſelbſt in oͤffent⸗ 


licher Auction gegen baare Bezahlung verkaufen: 


1. Unverſteuert: 


12 einen ächten franzöſiſchen Champagner in diverſen 


2 Körbeſ Marken, 
2% Both Portwein, 

9 do. Malaga, 

1 Pipe Teneriffa, 

1 Faß weißen Portwein 


Verſteuert: 


2 
2 Kiſten ächten franzöſiſchen Champagner, 


1 Gebinde franzöſiſchen Rothwein. 


7871] 


[ 
Rottenburg. Mellien. 


North British und Mercantile 


Feuer- u. Lebens-Versicherungs-Gesellschaft 


LONDON und EDINBURG, 


mit Domicil 


ERK HET WW. 
gegründet 1809. 


Grundcapital........ 


Wachsender Reservefonds Ende 1863 „ 
Jährliche Einnahme . 


Die Gesellschaft schliesst Feuerversicherungen jeder Art zu festen und billigen Prä- 
— Für Landwirthschaft und Fabriken besonders vortheilhafte Bedingun- 


mien, 


. . Rthlr. 13,333,000. 
14, 892,000. 
3,315,000. 


9 


gen. — Sicherstellung der UHypotheken- Gläubiger. — Bei mehrjähriger Versicherung, unter 


Vorausbezahlung bedeutender Rabatt. 


Lerner ‘Versicherungen auf Lebens- und Todesfall, Kinder-Versorgung, Leibrenten zu 


festen Sätzen, — 
sten Grundsätzen, 
Zur Ertheilun 
cherungs-A 
H. Schaepe jun 
Aug. Schwaan 
H Vogt do, 
Rehberg & Sempf in Danzig 
H. Penner in St. Albrecht, 
H. J. Bolt in Praust, f 
W. Mangelsdorf in 


in Danzig, 
do. 


„ 


Sch 
Lehrer -Schlawjinski in 2 


| 
1 
A. Hornemann in Käse 
J. Wolf in Nepfahrzpasser = | 
L. Geppelt in Längefuhr, ” 
F. Kumm in Zoppot, | 
J. Milinowski in Neustadt, 
Geometer Clotten in Carthaus, | 


Lehrer J. Proch in Steinsit 
A. v. Versen in Schöneck, 3 
A. Fritsch in Pr. Stargardt, 2 


| 
A. Pätow in Zblewo bei Pr, St | 
J. J. Lebenstein in Dirschau. a. | 
F. Neumann in Alıfelde, | 


so wie der unterzeichnete, 


[796°] 


Regulirung des Gewinnantbeils geschieht nach für den Versicherten loyal- 


+ g jeder wünschenswerthen Auskunft, so wie zur Vermittelung von Versi- 
nirägen empfehlen sich die Agenten: 


Julius Schwager in Marienburg, 
Aron Wiebe jun. in Tiegenhof, 
H. Baumbach in Güldenboden, 
R. Wecklenburg in Christburg, 
Fr. Loesdau in Rosenberg, 


H. Tobien in Riesenburg, 


Hoepfner &: Meyer in Marienwerder, 


Baumeister A. Lass in Neuenburg, 


F. Braune in Graudenz, 

J. Altmann in Lessen 

J. Schillke in Bischofswerder, 
B. F. Waldow in Dt. Exlau, 
Carl Ed. Tafel in Loebau, 
Hanchen Aronsohn in Gollub, 
V. Lecki in Schönsee, 


T Wolffsohn in Briesen, 


Joh, Strackiewicz in Rhe den, 
Julius Hauffe in Schwetz, 
Maurermeister C. Pickel in Culm, 
A. Mazurkiewicz & Co, in Thorn, 


zur sofortigen Ausfertigung von Policen ermächtigte 


General-Agent 


A. J. Wendt, 


Heiligegeistgasse No. 93. 


Driginal:Xotterie-oofe Königl. Preuß. Lotterie, 


ganze, balbe 


und viertel 


„ 0 , N , 108 , 
Lotterie⸗Looß⸗Antheile: 1% 1 
., 4 


(gedruckte An theilſcheine). 


he 
2 


„ 


8 „ 2 M, 
verkauft und verſendet gegen freie Sendung des Betrages oder Paſtvorſchuß. 
f Ziehung 4. Klaſſe: Aan den 22. d. Mi 


Elbing, im October 1864. 


8. 
W. A. Lebrecht. 7870 


1000 und 2000 Tol, fid ac fichere Suvothet, 


am liebiten auf ländliche Grundſtücke, ohne Unterſchied der Gerichtsbarkeit, zu beg ben durch 


17939 


‚ Selbiger in Oliva. 


—— 


2 Der diesjährige Aus⸗ 

verkauf zurückge⸗ 

3 ſetzter Kleiderſtoffe be⸗ 
ginnt Montag, den 24. 
October. * 
I. M. Herrmann. 


Englisch. patentirt. Asphalt- 
Dachfilz, Nem , de in Mendes in 
allein vorräthig und à 10 „ pr. Q⸗Fuß Mu 


Maß käuflich bei (6 
Th. Boyd, 


Comptoir: Rravendafie 49. 


Aecht holländischer 


Boonekampof Maag. Bitter, 


der ſeit uralten Zeiten bewährteite Kräu⸗ 
ter⸗L qucur zur Stärkung des Magens 
ꝛc, vom alleinigen Erfinder und De: 
tillateur 


M. v. Boonekamp, 


wovon die renommirteſten Handlungen, 
Hotels, Conditoreien und Reſtaurationen 
laut Aushängeſchildern des Herrn M. 
v. Boonekamp Lager unterhalten, 
empfiehlt in Origiralflaſchen und Ge⸗ 
binden, Wiederverkäuſern mit Rabatt 
Das Genrral-Depst von 
F. W. Liebert, Danzig, 


Vorst. Graben 49a. 


EEE RT 
ever Kablkopf, öder ſolcher, der durch forte 
J währendes Ausfallen der Haare vielleicht 
über kurz oder lang eben ein ſolcher wird, iſt 
gewiß behrebt, dieſem Uebel abzuhelfen, und 
wenn er auch vielfach durch nutzloſe Mittel 
0 täuſcht wurde, wird er doch nicht unterlaſſen, 
obald er wirklich von einem Ravicalmittel ge⸗ 
hört, ſolches zu verſuchen. Wir rathen demnach 
aufrichtig zum Gebrauch des vegetabi ischen 
Haarkalſams, Esprit des cheveux von Hutter 
& Co. in Berlin, Niederlage bei J. L. 


Preuß in Danzig, Portechaiſengaſſe 3, in der 


Ueberzeugung, daß dieſes Krautermittel jede 
Kahlkoͤpfigkeit beſeitigt. 

= 0 ur mir, Sie rap um 
DDI Flaſche Ih es wundererregenden Haar: 
balſams zu en ſuchen. Ihr überaus heil⸗ 
fſamer Balſam hat meiner Ver⸗ 
wandtin ſchon ſeit Jahren auch gegen 
die unerträglichſten Kopſſchmerzen die 
beſten Dienſte gelban. Der Betrag in 
1 ſolgt anbei. 7923 

Waldau bei Namslau i. Schl. 

Ernſt Staffelins, Ober⸗Gärtner. 
Ais wahrer Mänusschatz und fast 
unentbehrlich in jeder Familie_wird 

Dr. Kiemann’s 


2 fr 5 1 0 ‘ 
präparirter Rettigsaft, 
allerbestes Hausmittel bei allen 
katarrhalischen Reschwerden, be- 
stens empfohlen, und ist derselbe allein nur 
unverfälscht à Fl. 124, 74 u. 5 Sgr. zu haben 
in Danzig bei (7791) 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse, 
in Mewe bei ®tto Osmitius, 
in Marienwerder bei Ur. Evetine ®ehler. 


Mfebrere grobe Guter in Polen, uameıt der 
9 N Grenze, Mind zu verkauſen und ertbeilen 
hierüber Auskunft 29 


ae S Fre 
Geprüfte asphaltirte Dach⸗ 
Pappen in Bahnen und Tafeln, Berli⸗ 


ner Fabrikat, zum Preiſe von 5%. 3 


pro 150 QO⸗Fuß, beite Qualität, fo wie ſämmt⸗ 
liche Den halte ſteis auf Lager. Das 
Eindecken der Dächer wird billigſt N92 


ie a: t. 
rantie ausgeführ Tb. Kirsten) 
Comptoir: Frauengaſſe 31. 


Ga⸗ 
171 


Freireligisſe Gemeinde. 
Sonntag, den 23. d. Mts., Vormittags 10 


Ubr: Gottesdienſt im Saale des Gewerbehauſes. | 


Predigt: Herr Prediger Röckner. 


Gedern Abend 6 Uhr wurde meine liebe 
Frau Henriette geb. Jacobſohn von 
einem munteren Töchterchen glücklich entbunden. 
Danzig, den 22. October 1864. 
] Louis Willdorf. 


Die Kunftiteinfabrit 


des 

Privat s Baumeifter Berndts 

in Danzig in Bromberg 
Laſtadie No. 3 u. 4, Wilhelmsſtraße No, 46, 
empfiehlt ihr Lager von Treppeuſtufen, 
Podeſtplatten, Vaſen in beliebigen For⸗ 
men, Futterkrippen für Pferde und 
Rindvieh, Schweinetrögen, Waſſerlei⸗ 
tungsröhren von 4 — 48 Zoll lichtem 
Durchmeſſer, Brunnenſteinen von 3 bis 
5 Fuß lichter Weite etc. zu den billig⸗ 
ſten Preiſen. 

Nicht vorräthige Gegenstände werden 
nach Zeichnung und Angabe iu möglichſt 
kurzer Zeit ausgeführt. 1294 


Verkauf. 


Ein im beſten Betriebe ſtehender Eiſenhem⸗ 
mer nebſt frequenter gut eingebauter Waſſer⸗ 
mühle und 25 Morgen Cartenland, 4 Meilen 
ſüdöſttich von Königsberg in Oſtpr., 1 M. von 
der Kreisſtadt, 11 M. von dem Bahnbofe, 7 M. 
von der Chauſſee, ſollen wegen Krankheit des 
Beſitzers für 18,000 %, wovon nur % ange⸗ 
zahlt zu werden braucht, ſofort verkauft werden. 
Sowohl das Wohn⸗ wie die Fabrikgebäude ſind 
in gutem baulichen Zuſtande, auch iſt mehr als 
ausreichendes Waſſer vorhanden, ſo daß noch 
verſchiedene Anlagen gemacht werden konnen. 
Die Kohlen werden für 1½ % pro Tonne 
aus der Umgegend in das Haus geliefert. Käu⸗ 
fer belieben ſich in der Expedition dieſer Zeitung 
zu melden. 17724 


in maſſives Wohnhaus mit Seitengebäuden 

und Stallungen, wozu 22 Morgen preußiſch 
Land geboren, iſt zu verkaufen oder zu verpachten. 

N demſelben wurde jeit vielen Jahren die 
Schloſſerei mu Erfolg betrieben und ſollen eine 
gut eingerichtete Werkjtätte mit Hancwerkszeug 
und nicht unbedeutendem Vocraih fertiger Ar⸗ 
beiten mit in den Kauf reſp. Pachtung gegeben 
werden. 782¹ 

Ferner iſt an demſelben Orte ein Wohn⸗ 
haus in Fachwerk und 4 Familien⸗Wohnungen 
enthaltend, von demſelben Beſitzer veränderungs⸗ 
duber zu verkaufen oder zu verpachten. . 

Nähere Auskunft eriheilt die Epedition bier 
fer Zeitung unter No. 7821. 


Poſt und dem Gerichte hauſe gegenüber lies 
endes Grundſtück, in den von dem zeitigen 
ackt- Inhaber Wildt beſeſſenen Räumlichkei⸗ 

ten, in welchen 16 Jahre das Material-, Wein⸗ 
und Eiſen⸗Geſchaft, verbunden mit Schant, in 
den letzten ſechs Jahren auch noch die Gaſt⸗ 
wirihſchaft mit Erfolg betrieben iſt, vom 15. 
April 1865 auf mebrere Jahre verpachten. 
ierauf Reflectiren de wollen ſich perſönlich 
oder in portofreien Briefen an mich wenden. 
ch we ttz, den 18. October 1864. 
Der Kauf maun 
C. L. Schwartz. 


Gutsverkauf. 

Ein, 1 M. v. d. Abſatzſtadt in e. w. Kreiſe 
Weſtpreußens — Gut von ca. 1400 M., 
incl. ca. 1200 M. Acker, Reſt Wieſen u. Holz, 
mit ca. 70 Schfl. Weizen⸗ und 340 S. 
Ausfaat, jo wie ca. 7 800 feine Schafe, 
n halber, zu ca. 50 m. täufli 

aͤheres durch T. Tesmer, Langgaſſe 29. 


1000 Sal .gelunde Karlofeln, 


verkäuflich zu Senslau. Abnahme 
daſelbſt, Frauco-Lieferung Bahn⸗ 
hof Hohenſtein. 17914] 
eee eee eee eee 
Friſche pommerſche Butter 


und 9 Ar, Kochbuttter 7 und 8 , Butler 
in Kübeln 7 V, offerirt 
17965 


78301 


iſt 


L. A. Janke. 


Magdeburger Sauerkohl 


erhielt und empfiehlt 17 
a R Graeske, 
reitgeſſe 126, 
vis-A-vis der Kohlengaſſe. 


Fettheringe in Tonnen u. 


chockweiſe 20 , offer irt 
5 L. A. Jauke. 


| 
Anträge für die 


ypotheken⸗, Kredit⸗ und Bank⸗Anſtalt in Ber⸗ 
lin, nimmt entgegen T. Tes mer, Langgaſſe 29. 


Pommerſche fette Gänſe 


v b 
ERDE NR L. A. Janke. 


Kieler Sprotten, Ham⸗ 
burger Rauchfleiſch, 
Rheiniſche Pflaumen⸗ und 
Kirſchenkreide, ſchleſiſche 
Gebirgs⸗Preißelbeeren, 
amerikaniſches und rheini⸗ 
ſches Backobſt empfiehlt 


[7972] Carl Jantzen, Heiligegeiſtgaſſe 19. 


Die neueſten Stoffe 


Winterröcke, Hapelocks 
Deinkleider 


empfehle lich, nachdem die in Leipziger Meſſe eingekauften 
Waaren eingetroffen. 

Gleich mannigfach in Stoffen, Farben und Muſtern bie⸗ 

tet mein Lager die großartigſte Auswahl und ſtelle ich bil⸗ 

ligſte feſte Preiſe. (7190) 


= F. W. Puttkammer. 
Be en 


2 


Duc bedeutende Zuſendungen iſt mein Lager von Neifes, Jagd-, Fahr: und Reitgegen⸗ 
ſtänden jetzt auf das reichhaltigſte ſortirt und erlaube mir ein geehrtes Publikum auf 
Nachſtebendes ganz beſonders aufmerkſam zu machen, als: Doppel-, Falten- und . 
Hand⸗Koffer, Koffertaſchen, Reiſe⸗, Geld: und Eiſenbahn⸗Taſchen, Damen: und 
Herrenhutfutterale, Schirm⸗Etuis, Toiletten⸗Neceſſaires, Doppelfliuten, überhaupt alle f 
Arten von Schußwoffen, Jagdtaſchen, Schretbeutel, Pulverflaſchen, Nickfänger, Pulver 
Schroot und Zündhütchen, ferner Fahr⸗, Reit⸗ und Heßpeitſchen, engliſches und deutſches 
Fabrikat, Reitzäume, Sattel⸗ und Geſchirr⸗Unterlegdecken, Kandarren⸗ und Trenſengebiſſe, 


Steiabügel, Sporen, ꝛc. ꝛc. Sämmtliche Artikel find. von reeller Qualität und empfeble ich 
hiermit dieſelben zu ſoliden Preiſen zur gefälligen Beachtung. 


7943 
J. H. Seemann, vorm. Otto de le Roi, 2 
Brodbänkengaſſe 42. 


Von den rühmlichſt bekannten, in Frankreich patentirten 


Bettig-Donbons für Huften und Druftleiden, 


alleinige Erfindung von Joh. Ph. Waaner in Mainz, 
babe eine friſche Sendung in allen Sorten erhalten und verkaufe ſolche zu untenſtehenden Preiſen. 
Alle Hettig: Bonbons von Joh. Ph. Wagner in Mainz tragen, zur Unterſcheidung 


von im Handel fo häufig vorkommenden nachgemachten, feine Unterſcheift. 
ch will mein auf der Vorſtadt hierſelbſt, der 5 


1. Qualität in Packeten a 4 Sr, 
, loſe, pr. Zollpfund 16 , 
— — feine — 1 et 23 
te pectorale von Rettig pr. Schachte Hr. 
Wiederverkäufer erhalten einen entſprechenden Rabatt. = 
obert Hoppe, 


[7961] Breitgaſſe 17 und Langgoſſe, vis-A-vis der Poſt. 


„Grünberger Weintrauben, 


6, ungeſch. 4 Sgr., Pflaumen 3 u. 31, geſchält 4 Sgr., Pflaumenmus 25. u. Sar. 
das Netto⸗Pfd., Wallnüſſe 25—3 Sgr. das Schock, RA 14, 2-3 Thlr. der 78400 


— Enmballagen franeo. 


Roggen | 


ch. 


| (Baltnäfie) empfiehlt bei 


Preuß. 


17845 
Gustav Sander in Grünberg i. Schl. 


— gu ——4ͤ — . — — 2 


Zaugewerkſchule 


u Höxter an der Weſer. 

Die von der Königl. Regierung genehmigte Baugewerkſchule zu Höxter beginnt den 
14. November l. J. und werden Anmeldungen von Schülern unter Beifügung ihrer 
Schulzeugniſſe in unbeſchränkter Zahl entgegengenommen. ? 

Für diejenigen Schüler gus Preußen, welche die Baugewerkſchule in Hörter beſuchen, ilt 
7 Ausſicht vorhanden, daß denſelben die „Meiſterprüfung“ im Anſchluß an den 

nterricht von Seiten der Königl. Regierung ſchon für das laufende Schuljahr geftattet wird, 
Auf frankirte Briefe gibt weitere Auskunft —— 7959] 
6 Möllinger, 


Di ector der Baugewerkſchule. 


— — — 


—ä—— . w - 


Prima Rheiniſche Nüſſe f 
ſtreng reeller Bedienung billigt A. Geßner in Bingen, Rhein. Ans 
ragen gefälligſt franco. (7519) 


2 E 2 7 
Sinfonie-Soire en. 
opel aale den "früheren Hölel du Nora 


ſtaltfindenden f 
vier Sinfonie-Soirèen 


ganz ergebenft ein, mit dem gleichzeltigen Bemerken, daß die Subftr'ptionssLifte nebſt dem Plane 


des Saales von 
Montag, dem 24. October 1864 
ab, in der Buch-, Kunſt⸗ und Mufitalien-Handlung von 


P. A. Weber, Langgaſſe 78, 


zur Einzeichnung bereit liegt. 


Subſcriplions⸗Preis für einen numerirten Sitzplatz, Saal oder Balcon, giltig für ſämmt⸗ 
liche vier Soirsen, 2 „ 15 Sr. 1 P 
2 Wir erlauben uns, unſer Unternehmen dem kunſtſinnigen Publikum zu zahlreichſter Bethei⸗ 
ligung aufs angelegentlichſte zu empfeblen und bemerken dabei, daß die erſte Soirce bereits 


Sonnabend, den 12. November er., 


Das Comité der Sinfonie -Soiréen. 7955 
Block, Denecke. C. R. v. Frantzius, R. Kämmerer. Dr. Piwko. F. A. Weber, 


uler's Leihbibliothek, Jopengaſſe 55, empfiehlt 
ſich mit den neueſten Werken; Land⸗Abon⸗ 
nements werden di den billigſten 7 ange⸗ 
nommen und Sendungen per Poſt ſchnell 
expedirt 17846 


ſtattfinden ſoll. 


ür mein Galanterie⸗, Weib: und Kurzwaa⸗ 
rengeſchaft ſuche ich von ſofort einen jungen 
lann. 7852 
5. J. Rautenberg, 

Dt. Eylau. 


n 


Alen 2 
22 


Schinnleidenden 


die ergebene Anzeige, daß in meinem 4 


Haarschneide-, Dt 


1 


u. Shampooing Salon 
jeglicher Schinn vermittelſt Shampooingand 
Hair brushing by Machinery radikal ver⸗ 
trieben wird. Preiſe billig; Bedienung allen 
Wülnſchen entſprechend. f - 
Fabrik aller Arten künſtlicher 
Haararbeiten. 


Haufmann, Langenmarkt 17, 
neben Herren Gehring u. Denzer. 
eee eee eee 
Französisch 


lehrt unter Garantie Jedem ohne Vorkennt- 
nisse auf die leichteste Weise, bei gleich- 
zeitig interessanter Lecture, binnen 6 Mo- 
naten, elegant: lesen, schreiben und sprechen 
— die 114 

„deutsch- franz. Uuterrichis-TLtgs. 
Diese neue Methode ist unfehlbar und über- 
trifft den weit theurern mündlichen Unterricht. 
Jeder Schüler kann sich schon naeh kurzer 
Zeit in der franz. Sprache verständlich machen, 
Ein vollständiges „‚franz. - deutsches 
Wörterbuch‘ wird jedem Abonnenten 
extra und gratis . Für Eltern, 
welche durch diese Zeitung ohne eigene Kennt- 
nisse die Kinder selbst unerrichten können, 
für ganze Gesellschaften, die mit Ililfe der 
Zeitung einen Lehr-Cursus eröffnen wollen, 
sowie zum Selbstunterricht für Jeden, der 
rasch und billig zum Ziele kommen will, ganz 
besonders zu empfehlen, — 
I Monat == 64 S. Lectionen 1 Thlr. 

Vollstünd. Unterricht (900 Seit.) nur 

> Thlr, 
pränumerando bei frankirter Uebersendung. Ein- 
tritt jeden Tag. Nicht zu verwechseln mit sog. 
Unterr.-Briefen, welche weit theurer 8 
dabei nicht das so nothwendige Wörterbuch 
liefern, überhaupt mit unserer spannenden 
Lehrmethode nichts gemein haben! — Pro- 
specte direct und in allen Buchhandlungen 
gratis. Bestellungen an: A. Retemeyer's 
Zeitungs- Bureau in Berlin, 
Für 2 und Umgegend werden Abon- 

nements in d. Exp. d. Zig. angenommen und 
Prospecte verabfolgt, 


Ein ſchönes Haus Rechlſtadt od. 


Langgarten wild zu kaufen 2 Adreſſen 
7975 von Verkäufern an die Expeduion dieſer 
Zeitung einzureichen. 


Ein Gut mittler. Größe n tut, 
von Verkäufern, unter Ipecieller Mittheilung, 
an die Expedition viefer Zeitung erbeten. 


Fri eh große, dee e 
augen n ruſſiſche) e It 
ſchock⸗ und ſtückweiſe ball unſhed 
17974 Guſtav Thiele, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 72. 


Ein Penſionair findet 


Preis: 


gute Nufmabme 
Breitgaſſe 107, 1 Treppe. 7977 


Dombau-Foofe, 
Sen. 100,000 Tol d. 


Looſe à 1 %, 20 Looſe für „ſind 
zu haben in der Exped. der Danziger Jene 


Siadt- Theater. 


Sonntag, den 23. October. (Abonn, suspendu 
Die Hugenotten. Große Oper in 8 12 


teyerbeer. 
den 24. October. (2. Abonn. No 5.) 


Lady in Tr y x 
Acten von Trauen. Schauspiel in 5 


die feinſten Pariſer Operngläſer ſtets 
vortäthig bei 314 
Bietor Lietzau, Optiker 
in Danzig. 


Theaterperſpeetive 


NN ; 
ty | in allen Größen, mit feinen achro⸗ 
A matiſchen Gläſern, für kurz: und 


1 
ie 


I 
| 

weitſehende Augen, empfiehlt in 
rößter Auswahl C. Müller, Opticus und 
echanicus, Jopengaſſe a. Pfarrhof. 78691 


E 
9 Maison pour la specialite 


de Paris et de Londres. 

Mein längerer Aufenthalt während die- 
ses Sommers in Paris gab mir Gelegen- 
heit, viel Nützliches und Practisches in 
meinem Fach kennen zu lerneu, und war 
ich dadurch im Stande, in meinem Fri- 
sir- und Haarschneide-Salon viele 
Verbess®rungen einzuführen, welche ich 
dem hochgeehrten Publikum hiermit be- 
stens empfehle. 

Abonnement: 4 Mark 10 Sgr. 
Toupets de Gillo on 
vations-Touren), das Natürlichste und 
Praetischste was bis jetzt in Haartonren 
erfunden worden ist, fertige ich nach 
persönlich empfangener Angabe des Er- 
tinders nur allein in Deutschland a, und 
können dieselben dem Touren tragenden 
Publikum nicht genug empfohlen werden. 


Charles Haby, Coiffeur, 
Langgasse 73. 


7703, 


7. e Iran A 
Druck und Verlag von A. W. Ka fe aun 
in Dau la. 


